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Soichio Inukai,Tokio

DIE ENTWICKLUNG
DES OR IN CHINA

Es läßt slch nlcht genau sagen, 1,ann in
chi.na zuln ersten l lä l  ein voka.bular für oR
(Operat j .onaI Research) entstanden ist .  ln
de! Fekinger l . lonatszertschri f !  Kexue 1on9-
bao (sclence Report) wurde ln elnen 1n
I'iai 1956 erschienenen Berlcht z\rrD elst€n
lta] dler Ausalruck y"nyonqxue lE Q f
verwendet.  Dreser Ausdruck wurde 1958'5o
in yunchouxue rmgeändert ,  welche Bezeich-
nung l lan bis heule belbehalten hat.  Die
zelt  zwlschen 195o und 1957 war f i l r  china
hlnsicht l ich des oR €ine lJbergangsperro-
de. De! take-off  begann elst  r lchcig tn
Jahre 1958 nlt den "Großen Sprung Vor-

Der eigentlj.che Forschutrgsbe!icht
über oR wurde von xu cuo-zhl, Mitglled
des Research cente( for Dlmanics ale! chl-
nesischen Akadenl€ der Wlssenschaften he-
rausgegeben und trug den Tltel  "Ernige
Fragen zur yunyongxue". In diesen Bericht
wurden folqende drei TyPen von Problenen
hinsichllich der Aufgabe und Methode vor-
gestel l t :

A d 1

n r e  p - ^ h t - n : . ,  V a , t F i -  ' .  - . r  r r a L - ! -
l ich eng nr i t  den Problen des optrn lerens
verbunden.  Die ausdrücke der  opt inalen
Ef fekt iv i tä t  und des opt in lerens auiden

dcr  Rcd- i  F.  . iFc "F 'nalens der
opr inalen Präferenz"  zusammenqefaßt .

1. Das ProbIeE der verteil.ung

2. Die Splel theorle

3, Das non-linear planning

Andere Typ€n wie z.B. tlas Problen des
"bottleneck" Cl.h. das sequencinq problen
oaler das Warteschtangenprobt€rD (quej ng
ploblem) r'ulalen nlcht erwähüt. In den
Schlu8folgelungeü des Belichtes rr'urde aber
i@elhin l:ber aktuelle Problene, dte durch
OR-llethoden 9e1öst werden können, berich-

Das chinesische vrort  fü!  Spiel th€ol ie
hat dre Bedeulunq der Venrrrrung des C,€g-
ners, Langsaoen (genauen) zieLens oder des
r ä r n p f e n s .  D r e  b e i d e n  z e . r c h e r  

' t &  
, ' t t

zusarunenqeseEzL geresen erne
Aussprache, die an das engLische l iort

r o c  a c . Y . F . o c  ^ F  r c t  q _ e

spie Irheorie.  Dieser suchende / tastende)
woltscharz lst  ern lebendiges Bersplel  da-
für,  daß oR sich ln china noch ln einem
Llbergangsstadlun bef lndet,  BaId Jedoch
hat slch der Fachausdruck "poltcy theory"

A d L

c l - i  v ,  - h ä -  r o -  - o e r r s c h e '
chlneslsche Ausdruck f f l r  das stochast l-
sche Phänonen. Das Resultat  chlneslscher
versuche trar dann der Fachausdruck sui  J i .

Dle Ausdrücke, die hle! beschrleben
shd, zeigen uns d1e der echten Bedeutung
am nächsten stehenden Bezelchnungen der
Begrt f fe 1n chrnesischen, Ub nun aber et-
oas Genaueres über den Inhalt des Probleros
der "opt imalen Effektrvicät" zu erfahren,
wollen wir r.rnsere Aufnelksa.Elelt den be-
!el ts 2l t ierEen BerichE zuwenden.

' r r n  v i  a 1 . n .  - - -  r - _ - n r n q
foralern lli! die ' größte/optiBale ' Effek-
tivität. A1s ein G!ürdnuster bietet sich

a) das 'Problen d€r Transportkosten'
an., . i l le Transportkosren steiqen
E r -  / r c y  n r r : h t - i r A +  ^ a y  4 i 1 t e r  i n  I i _

b) Zu der ähnttchen Frage der Vertei-
Lung von wohnunqen hat in der letz-
ten Zeit Neumann einen den Rechen-
neg vereinfachenden Iösungsgang
aufgezetqt. . . ,

welters sind zu nennen:

d) Die Frage de! Bürotische und Alchive
e) Die Frage des ' t ravel l ing salesEan'

Die Transportkosten (a) beziehen slch
auf nichts aDders als alie "Transportation
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by Linear Plogra@ing". Eine besondere Er-
klälung zu b) e!übrigt sich vrohL, Die Fra-
ge aler Benzinverteilung ist eine variante
des Problelos der Frage der Ernährung (c).
Die Frage der Bürotische und aklenarchj.ve
ist  ident isch (d).  Die Frage des ' t rave-

1in9 salesnan' ist  eine des Problem of
Circulat ion. a)-d) gehören dern Bereiche
des 'assignment problen'  an. Nur e) ist
Tei l  ales Sequencing Problens. "

k o n k t u s  i -
ve memen des Berichtes iiber OR Bezug

"auf den ersten BLick sieht es so aus,
als ob OR eine dem Würfelspiel  ähnl iche
'wahrscheinlrchkel 'LsEheo!re'  $,äre, aber
wir s ind an dieser Bedeuturg des ganbl ings
nicht interessiert ,  Viele Probleme slnd
ledoch niL den Beisplel  des Würfelspiels
verbunden. llährend der letzten Jahre wur-
den die Wahrschelnl ichkeitstheorie und die
mathenat ische Stat ist ik sehr rasch weiter-
entwlckelt ,  was auch der Weiterentwlcklung
der Splel theorLe zugute kän. Sle wurden
nützllche Instru&ente des OR, wl! haben
besondere Plob]ene. Zu! Beispiel :

ä )  1 l F  s F r i  i r .  e i a y  r r d  v ^ r  p r o d u k t e n

b) Die gleictmäßrge verter lung der
Eisenbahnstatlonen

c) Dle Planung neue( Städte
d) Das Planen und die Auswahl der

Stationen
e) Das Systen des Verkehrsnetzes
f)  D1e Aus*ahlpr inzipien der ver-

kehrsnit tel

Die Methode des OR hilft zur Analyse
und Lösung diese! Problene belzutragen.
Ich ha-be Bit  v ielen Kol leqen des Reseatch
Centers for Dynamics qesprochen und danke
ihnen für lhre Kritik und Referenznateria-
l 1 e n .  "

Der Bericht,  auf den ich eben Bezuq
genomen habe, bringt nicht nur die Kon-
frontation nit den Probleroen zuro Ausalruck,
sondern auch die Tatsache des chinesischen
Näherns zun take-off.

Das Problem der Seriöl is ierung der
Produkle hatte slch bald darauf zu.m Prob-
IeE der Nornierunq und standardisiermg
hinsichtlich Qua$tität und gualität ent-
wickelt .  Das Problen des Nahrungsnit tel-
transports alulch die Eisenbahn hat sicher-
tich den rrnstoß zu Überlegungen ln Rich-
tung gleichtnäßiger VelteiLung de! Statio-
nen sowie ihrer Pl anu.:rg und Auswahl gege-
ben. llan kann annelslen, daß diese beiden

Probleme im Jahre 1958 den Anstoß zur Aus_
brei tung des OR üLber das ganze Land gaben.
Die Probleoe der Beziehungen zwischen den
verkehrssyslenen und de. Aushahl pr i  nzipien
der verkehrsmit tel  s ind einerseits mit  dem
Problenr der SLädtepLan rngsst andardlsierung

. - - . .  -  . , - . ^ r  s i e  ä u c h
Ei!  den berei ts olen erwähnten Problenten des
Eisenbahntransports in Bezug. Wr. sehj wohi
b e k a r n '  i s ' ,  s L d n d  s ö . r  d 4  B e i . -  u n g  _ l . r n o .

- . . p ,  . a ,  v o r d e r s . ( .
S t e L L e n . A l  s  s r c h  i n  E r ü h l d l . '  l q ,  I  e r r . r  .
Mi l l ionen Roter Garden und revotur ionäre'
Kader aus dem ganzen Land ln Peklnq versam-
melten, wurde dle Transportkapazität der:
Eisenbahn, welche den croßteiL von ihnen
binnen kürzester Zeit  t ranslrr t ierte,  sehr

Däs Zentrur für OR-t orschung in china be-
f indet sich im Stadium der Aufnahne in den
Koopetenzbereich des Forschungszentninrs fü!
üathenat ik der chinesischen Akademie der
Wissenschaften. Der Forschungsber icht,  auf
den ich bisher Bezug genonmen habe, lst
al lerdlngs nlcht von Forschungszentrum
für Matheroatlk, sondeln von den frlr D)'na-
nlk verfaßt.  Waru.n vrurde er von dieEem
und nicht vom Zentrum für Mathenatlk heraus-
gegeben?

OR UND TECHNOIOGICAL SCIENCE

wenn die Sprache auf das Forschungs-
zentnm für DtTranik der Chinesischen Aka-
denie der Wissenschaften korDmt, er innert
man slch wohl sofort  an dessen Dlrektor
Dr. Qian Xue-shen. Er \ , rar als Expelte für
Hydrodlmantk in den vereinigten staaten
!ätig und kal! aln 8. Oktober 1955 nach Kan-
ton zu!ück. Später {urde er hauptsäch]lch
in Shanghai ansässig, besuchte ä-ber auch
Peking, '.na Arbelten für die Akademie der
vl issenschaften zu er ledigen. Daß er glejch-
zeitig einen hohen Beamtenposteil beklel-
dete, lä8t s ich daraus ersehen, daß er
Kandidat für das ZK de! KPCII ist. Jetzt
Eöchte ich über die Zeit der ersten sechs
llonate nach seiner Rückkehr ab Apr1l 1956

1) Voro Aprif bis Mai 1956 nalm e! an
der "croßen Versa$olung für raschen Fort-
schl i t t  in der Produkt ion" tei1,  Er be-
richtete dort al-s Belsple1 für "technologi-
ca1 science" über lenote control  uni l  electro-
nic computer.  ( technol.  repolt  von 12. Mai
1 9 5 6 )

2) Ir0 Juni 1956 veröffent l ichte er
einen Bericht roit dem Tltel "A View of



Aviation Technology", in alenr er sich nrit
Thenen w-e FlugLec\n ik ,  hydro ' tynanik,  Le-
q ierunqen,  Raketenrnotoren,  Sate l l i ten etc.
behandel te.  (Tecl rnol ,  Rep. ,  Juni  1956)

3j  An 19.  Novenrber  19q6 oehandelce
er  Raktentechnologie,  f lüss iqen Tre ib-
stoff und die Geschvindigkeit, mit der
sate l l i ten der  Erdanziehungskräf t  ent f l ie-
hen können,  in  e inem Ber icht  "Über d ie
realen Mögl ichkei ten e ines Raumf luges",
uelcher  a ln 19.  Novenrber  1956 in der  cuang-
ning Ribao erschi€n.

4)  Ln 21.  Februar  1957 veröf fent l ich-
Rcr i -1 i  ' ,Tha^rv . .  .nechnolo_

. - . r  q ^ i o r . . r  - h  ä c r  c ,  i r r _ p -  r i e  v e r _

schledenen sparten der wissenschaften
bezügl" ich des Einsatzes von Kernkraft  und
Raketen ausft i lLrte.  (Technol.  Report  1957,
N r .  4 )

AnschLleßend hat e! bis 1963 noch
acht Berlchte veröffent l icht.  Ich habe

Veröffent l ichung seiner "Theory of Techno-

Der Ausdruck "technoi.ogical  sclence"
IL 1t1 t+ ,ä wurde ursprünsllch aus

der so; jeEunibn import iert  und wies bis
zur Def ini t ion durch Dr.  Qian spuren des
sowjet ischen Konzeptes auf.  Das heißt,
del  Begrl t f  war dem des "englneering
technology" sehr nahe und schlen auch mit
ihn verwechselt  zu verden, Dr.  qian hat
hingegen gesagt,  lechnological  sctence
sei eine neue Wissenschaft ,  die zl t ischen

. r - d  a - - i r o c r ' r ^  l e c h n o l o -
- .  <  4 2  a 1  t r l ?  r a . F  q i F  e F r  e r n ea t  r  I L  1 r r  r l J  ' - e ) - ,  " _ _  " '

Wissenschaft  und keine Technik.  Die tech-
d F .  1 -  o r a r  s t e h !  d e m

is t  jedoch nicht dasselbe, sprechen wir
i 1 \ 6 y  i j p  4 a . h , ^ t r Ä i . ä -  c . i a r - a  w i e  D r .

Q i d n  s ' e  l e r s l e h !  u ' 1 o  i h  e  B e z i e h u n g  z L
O R :

" n i F  E r r ä h * r r r d F r  , l i - , i a y  v e n s c h  i m

Laufe seiner BeteiLigung an Produktions-
prozeß qesarurelt hat, kann er direkt bei
der Produkt ion anwenden, Diese direkte
Anwendung bedeutet eine Verbesserung der
' i r , l  . s r  - i ä l  . r t '  '  < -  t  )  . l d  d ä s  i s L

Natural Science schließt engineer.ing
technofogy nicht ein.  Naturaf Science ist
z w . r  d i e  G ,  '  a d l a q a  d e r  e n g i r e e r i n g  l e c t n o -
roqy, abei man kann sle deshafb noch nicht

den Begriff tAnwendung wissenschaftlicher

7

Theorien auf die engineering technoloqy
anzur,/enden. Treffender. ist es, an eine
slmthese der wissenschaft l ichen Theorie
und der enqineerinq technoLogy zu denken.
Deshalb ist  eine engineering theory ni1-
e i n e r  s j s s e . 1 s c h a f  L l i c h e n  G r u n d L a q e  k e i n e
natural  science Lrnd äuch keine engineeri  ng
technoloqy. rechnolosical scrence {{ ?dlJP+*
isE die Theorie der enginee.r ing technology

a 4e 14 , t ' .  -

Dr.  9ian hat einige neue EnLwicklungs-
r ichtungen der technoloqical  science als
mat-r ix zwjschen nacLraL science und engi-
neering technique behandelt .  unter lhnen
trat äuch OR aLs l{issenschaftssparte auf
und im zusa,.nnenheng mrt der engineerinq
rechnique $,urden folgende Aspekte äufge-
worfen: 1) engineering econonrics 2) econo-
mlc oxder 3) transportat ion system 4) sy-
stein of produci:ion, deren Inhalt durch
verschiedene Meehoden des oR erforscht wer-
den. Eine zusammenfassung dieser Forschun-
gen erschien in dem schon exwähnten Berlcht
Xu Guo-zhis,  Gemäß dieses Berichtes hatte
englneerlng econonics zuersc serne eigene
Bedeutuflg, als aber später technical econo-
my ebenfal ls aufkam, wurde ersteres von
letzterenr absorblert ,

Nun fo]gt eine Beschreibung der Mel-

"Der Arbeits lnhalt  der technical  sclen-
ce, die als OR bekannt ist ,  macht sieh dle
moderne Mathematik, in besondexen die stati-
stische Mathematik zu Nutzen uncl dient vor
r ' 1 c r  4 a r  q ^ y c . \ r . r ^  r , L a y  a r r r L F i v e  M e r h o d e n

und der gannonisierung und Konbination der
Nutzung von Menschenkraft unil Produktions-
ni t teln,  Waffen und Mater ial .  Das heißt,
al te 'p lanning schemes' werden auf einer
lrissenschaftlachen crundlage aufgebaut.
Wir können sagen, daß die Erforschung von
OR Elenente her.vorgebracht hat, alie sich
von den geröhnl ichen Wissenschaften unter-
scheiden. oR kann als eine orqanisalron,
als ein Systenr anwenalbarer Effeklivität,
ars Mobi l i täts- ( I fexibi l i täts-)  Faktor an-
qesehen werden. "

Da komren wir nun zum Anftreten der
F a c h a u s d r ü c k e ' O r q ä n i s a L i o n "  L r o  " S y s L e n " .
D r .  Q i a r  e r  L w i c \ e l L e  d i F s e  A u s d r ' l c k e  s p ä t e r
zu einem "organlzational super.vision schenel;
' '1 r . ,al  ch-s dds sys-em engineering m-i !einbe-
zogen und so alie chinesische Variante der
organizar ionaf science geschaf fen wurde.
cleichzeitiq wurde unter Einbeziehunq des
P P B S  a l s  7 1 e l  d e s  O B  i n  C h i n ä  d d s  "  o n q
tern scient.if ic technica] developrnent scheme"
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anvisiert. h Chifla 1st der take-off Punkt
des OR nach 1958.

Doch das PPBS erleble in China sernen
Beginn am 14.3.1956, und zwar $,urde das
Proqramnieren unter die lei tung oes "Tech-
n L c a l  S c h e m e  C ö m n i t t e e ' r  g e s t e l l L ,  e e l c h e s
an genannten Tage innerhalb des Staatsra-
tes enLstand. Im Verglelch dazu vnrrde
selbst im führenden PPBS Staat,  den USA,
dieses SysLen erst 1962 unLe! Kenneoy ein-
9eführt .

Z w e i f e l r o s  s a n  s r c h  o r e  V R  C h i n a  g e -
zvJungen, diesen Weg zu beschrei ten. Zieht
nan die danallgen freundschaftlichen Be-
ziehungen zwischen der Sowjerunion und
der VR China in Betracht, so daif nan an-
nehnen, daß die von der erfolgreichen Ent-
$rtcktung des Sputniks gekennzeichneten ppBs
Erfahrungen der Sowjetunion von großen Wert
für das Ianqfr ist ige ! 'Progranlning" rn der
VR China war€n.

l l i r  setzen nun fort  mrt der präsenta-
t ion Dr,  Qians:

"sehen w: ' r  \ rns das oR '  
ß- A 4 ,

nun genauer an. Diese Wtssenschaarssparce
i, ; t  keinerLei Vorfahren in Bereiche der
Naturwlssenscha Fc, sondern wurde geboren
uncer dem Zwang der realen Nocwendigkel! ,
'Planningr -Operat ionen effekelver zu 9e-
stal t .en.. .  Die ProdukEionspl dnung verläßc
j.n einigen Punkten schon das cebiet der
Engineering-Technlk und betritt die Domäne
der Soz ialwlssenschaften, ,  ,  z.B. har die
Idissenschaft  der Pol i t lschen ökonomie . . .
folgende drei Berührungspunkte. nit den OR:

1) Dle Beziehungen zwischen verschie-
denen Sektolen der Volkswirtschaft

2) Die Beziehungen zwischen den ver-
c . h i  a ; a n a n  P a d i  ^ n a n

l )  Die Beziehungen zwischen einem so-
zial ist ischen Staat und anderen
Staaten. .  ,

Die Analyse und Er:orschung der oben-
genannten Vtirtschaftszusanmenhänge lassen
sich nittefs LP, einem OR-Instnüent, aturch-
führen.. . .  Die Weiterent\r icklung des OR
erlaubt es, noch bessere Instrunrente, wie
NLP unal DP (ry'namic PrograEning) zu ent-
wickeln. .  ,

Auch in den kapitalistischen Staaten
gibt es die Ökoroometrie, welche schon auf
eine Tradition von nehreren Jahrezehnten

zurückbl icken kann,  .  ,
Die Soziahr issenschaf ten s ind keines-

wegs Wissenschaf ten,  d ie über  keiner te i
'ob jekt ive Regelnr  ver fügen,  sondern s ind
. r s r a n d e ,  R a g e _ n ,  s o l e r n  s : e  b e s t e h e n ,  b l s
zu ernem ge{ issen crade nathemat isch zu
er fassen.  Sol l te  e in Faktor  n icht  f ix ier t
s e i n ,  E o  l ä l t  e r  s i c h ,  o h n e  d a d - r c .  g L e r c h
starr  qebunden zu werden,  a ls  ,wi l tkürL l -

che variable'  t fä h t{ f  )  mit  elner
Art  stat ist ischenr charakter ausdrücken.

Eine präzisierte Pot ir ische ökonomie
vemag Pläne der Volkswirtschaft  zu verbes-
sein und zu piäzisieren, aLle planunqsopera-
t ionen in einen systenat isch€n nathenat ischen
Prazeß zn verändern und dabei auf dem compu-
terweoe Opera! ionen der WirLschdftspl  anLng
zu er leichtern . . .  ja computer können die
Flrnkt lon von dynanischen Model len des Wirt-
schaftssystems i lbernehmen, wobei unabläs-
s j g  a u t o m a L i s c h e  R e c h n u n g s p r o z e s s e  i n  G a n -
9e sind und so das ModeLI ]dLfend korrrgierc
werden kann. .  .  "

Der Inhalt  der obigen Aussagen er laubr
es, anzunehmen, daß das chinesische OR be-
rei ts das PERT und PPBS in Visier hatte.
Tatsächl ich pf legte die chinesische OR-
Forschung die ersten Ansätze in dieser Rich-
tLng und schloß aIIe oLese Rrchlungen auch
spdter mit  eln.  Weiter entwickelte sie den
"r,{athenaticar Approach,, I tE tt - trrt I, l t,
und d ie "Technical  Economics, , . f *'- 141 4+ 'NtE ,
die in ihyen Formen von der ökononietrre äb:

MATI]EMATIK UND INTERDISZIPUNiiRES
DENKEN

Es war spätestens im Jahre t956,als
der Vorsi tzende Mao Tse-rung aten Entschtuß
faßte, in den Besitz der Atontrontce zu ge-
Iangen. Doch die Enrscheidung für die fr ied_
Iiche Nutzung von Antomenergie war schon im
JuI i  1953 qefäl l t  worden. h oktober 1954
v/urde zuerst das Abkonmen zrrischen der lrR
China und der Sowjetunion über alie vrlssen-
schaft l iche und technische ZusanmenarDerr
u r d  s o d a n n  j n  A p r i t  1 9 5 5  d a s  A o k o n m e n  z w j - .
schen den belden Sraaren über die fr iedl i_
che Nutzung dei Atonenergie geschlossen.
Auf der Basis dieser beiden Abkonüren stehend,
' , /urde nach dem Juni 195q däs "Längfr ist iqe
Progralnm zur Entwicklung von Wissenschaft
und Technik'r in Angriff genonmen, doch
schon ln '  Februar 1956 zeigre sich, wenn
auch noch latent,  das erste unheitvot le
Arzeicher einer Veränderung in alen sjno-
sowjet ischen Beziehungen. Dänir  ist  der
20. Parteitag der K?atSU geneint. Unabhängiq
von den Wünschen Moskaus \,rar Mao Tse-rund



nicht gelr i l l t ,  es bei der.  Kernkraftent-
wicklung mit  dem Rahm€n der fr iedlachen
Nutzung bewenden zu lassen. Dahe! kann man
das er.ste Progranm zür Entsicklung der Wis-
senschaft  und Technik der Jahre 1956-60
s o z u s a q e  o L s  o i e  ) r . , e s r s . h e  A L c a d b -  d p s
" P r o  j e c t  M a n h a t t a n "  b e z e l c h n e n .

Just zu lener.  zei t  kan Dr. Qian xüe-
shen aus den Ausland zuf,ück. Für die Ent-
sicklung der Kernenelgie kan u.a. auch
der weltweit  bekannte WlssenschäftLer
D!,  Qian San-qiang (Pronot ion 1940 an de!
Unlversl tät  Paris) aus Frankreich zurück
und wurde als Direktor des Inst i tutes für
Kernenergle der chinesischen akademie der
w i  c c c - c ^ L  a  f - c r  , . a - A r . c n L l r c n L e

schon in der Juliausgab€ des Kexue Tong-
bao einen Bel icht ni t  den Titel  "Die Si-
tuat ion der nodernen Wissenschaften in
china".  Dessen Inhalt  sol l  ident isch s€in
nit  den der Präsentat ion, die er als Mit-
gl ied einer Delegat ion der Chrnesischen
AJ(adernie der Wissenschaften sowjet ischen
wissenschafcl . ichen Krel 'sen vorgelegt hat-
te.  Dieser Bericht geht auch näher auf
die chlnes ische | tathenat ikforschung ein,
telche nlt' dem OR in enqem Zusammenhang
steht:

"Die Gebiete,ni t  denen sich di .e nathe-
matische torschung schon sehr batd beschäf-
t igt  hatte,  s ind die Fouriersche Reihe
ur]d dle Di f fe! :enzialrechnung. Die Ent\{ lck-

Sowjet ischen Einf luß kennt das Gebiet
der analyti.schen l.lathenatik, Arbelten über
dleses Thema wurden durch Hua luo-qeng
beqonnen und können auch qewicht ige Elqeb-
nisse vorweisen.. .  FoLschrngen über Rectan-
gle-Geonelr ie kontren neu auf . . .  und enqe
Zusamnenhänge tnit der Linear Group Theory
( t \  tL t1 ää ) wurden etabLiert .r '

E s  r s t  e r s i c h l l i c h ,  d ä ß  C h i n a  a u f  d e m
C,€biete der: nodeinen I'lathenatik schon über
einen Eintergrund verfüqte. In dem 195o
gegründeten "verbrndungsya! der speziel  I
naturwissenschaf tlichen akademlschen Ge-
sel lschaften cesantchinas" 'q 

+ t  A
hE++tt;1qä n*Gr;,

war auch die Chinesische G€seLlschaft  für
Mathematik vertr.et.en, welche 1936 qeqründet
worden wdr, Dr.  Qtan san-qiang spräch in
seinem Ber. icht von meh. äls zehnjä-hr igen
Erfahrungen. Danit  waren wahrscheinl ich die
Erfahrungen von Dr..  Hua geneint (geb, 1910,
Promot-ion 1936 an der Universität caebridge)
wetcher ein weltbekannte! Mathenatiker ist
und gegenwär.tig die Funktlon eines Direk-
tors ales lnstitutes für Mathematik der Chi-

9

nesischen Akadenie der Wissenschaften be-
kleidet.  Er hat in Kexüe Tongbao viele Auf-
sätze veröffent l icht,  darunter einen ni t
d e m  T i t e l  " S t e l L u n g n a h n e  z  r '  L n t r a l  u g
von Forschungstätigkeiten auf den Gebiete
der Mathematik (oktoberausgabe 1954),  in
den er sich eie foLgt äußert :

" F r i d F '  d c -  ' s i . L  i n  q : n r ^ F b i e t  e r n e r
DiszipLin benegenden' Wissenschaft  können
manchnal sozusagen das Sprüngbrel t  zur Wei-
terentvlcklung eben dieser wissenschaf!
s e . n ,  n . r c h m a l  k a n n  e i n e  s o l c h e  F r a g e  a b e r
auch einen 'scheidepunkt '  darsteLlen. Die
sosjer ischen l , tathemaLlke! iaben I  r  Augen-
nerk stets auf die Gesanrtheit der nathe-
ndt ischen Domänen gerichte! und der l isung
von Fragen der prakt lschen Anwendunq erne
große Bedeutung zuqemessen, auch die Theo-
r ie dazu bi ldet einen schwerpunkt ihrer
Forschung und vr ird ni t  aLle! Kraft  weiter-

Liest man diese Äußerungen gemeinsam
mit den Bericht von Dr. Qian San-qiang, so
L ä ß c  s l c h  L e i c h r  e r k e n n e n ,  d a ß  d r e  S o u j e t -
union schon sehr früh einen Einf luß auf
die chrneslschen MaLhemdtlker dusi lbte und.
die lösung von rangevandten Fragen' ein
Hauptthema darstel l te.  IJnd nicht nuf das,
weitels kann nan auch herauslesen, daß
schon im zeltpunkt 1954 die ersten Kelne
der "Randqebiete einer Wlssenschaft  zum
Thena habenden wissenschaft"  bzl ,r .  der "Gr(fF
zen eines Eorschungsgebietes überschrei ter ' -
den Wissenschaft"  ode! eben des inter-
diszipl inär:en Denkens zu treiben begannen.
Dr. Qian Xue-shens "Technlcal  science - Theo-
r ie" ist  nichts anderes als ein Produkt
dieses interdiszipl inären Denkens.

VOM OR ZUM OPR

Selt  1958/59 wird das OR in China Yun-
.r,""*". rig ä E I n.'"""., .las heißr zu
dem bisher iqen Namen is t  der  Becr i f f  chou
' ä  I  h i n z u s e k o m l r e n .  y u n y o n s  r ; f  4 r  * -
deutet "Operation" üd dazu ist nun das
"PIanning" hinzugef ügt woralen.

In chinesischen bedeutet chou ( >J 
)

die Konbinat ion von 1. Dinq, Sache (a_bstr:akt) ,
? .  D i n g ,  s a c h e  ( k o n k r e t ) , 3 .  I ' r € n s c h ,  M a n n ,
4. Geld, d.h. 5,  "etwas planenr ' ,  BeiE Systero-
Enqineering spr icht Dan von der "Synlhese
von üenschen, dem Ding (der Sache) und celd,'
und tei l t  nan den wert einer Sache oder eines
Dinqes in einen mater iel len und einen infor-
nat iven l{ert  auf,  so läßt sich letzrerer als
Wert von 4. ausdrücken. Nun, iedenfal ls rnl t
Chou ( A )  in der Bedeulunq von Planninq
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hat china gleichzeitig roit der0 täle-off
des OR auch die Fortentwicklung zuln OPR
geschaff t  (q)erat ional Planning Research).
Ich nöchte hier feststelLen, daß hinsicht-
l-j.ch des liintergrundes de! Ent!.ickluig des
yunyongxue zlun yunchouxue dieser wesent-
llche und bedeutsame Purkt hervorzuheben
ist, Nun woll-en wir altrer von inhaltlichen
Aspekt her betrachten, ob yonchouxue tat-
sächl ich loi t  OR ident isch ist .

Dafür i  nachen vr i !  jetzt  zei t l ich einen
Sprung von der Ub€rgangszeit über das
take-off zur Entfaltungsstufe und von dort
gleich zur 2, Entfal tungsstufe in den
siebziger Jahren. IE Oktober 1973 lrur.de
vorn VeIIag f t i r  i r lssenschaf l l iche Publ ikä-
r l o n e n  ( i + u i , !  H h  l t  )  e i n  r ü r  d i e  b r e i -
te öffent l i .chkeit  best imntes Textbuch ni t
den Tltel yunchouxue herausgegeben. Von
Bedeutung ist  dabei,  daß dieses Buch für
die brei te öffent l ichkeit  best: imEt war.
Das heißt.  daß das Buch leicht lesbar und
auch f{ir die praktische Anwendung bestj.rlnrt
ist .  Die elste Ausga.be zäh]te 12?,ooo
Exempfale und der Preis betrug nur o,38
Yuan - also tatsächl ich für die brei te
Öffent l ichkett  herausgegeben. Die Ver-
bleltung des oR ln China kann slch also
auf eine brei te Basls stützen.

ALs Autor dieses Buches zeichnet dle
"OPR-AbtelIung des Institutes für Mathe-
Eatik der Chinestschen Akaderoie dex vris-
senschaften" verantwortllch. Wenn nan be-
denlt ,  daß der in Mai 1956 veröffent l ichte
yunyongxue=OR-Forschunqsberlcht vom Insti-
tut für Dlmanik der selben Akadernie der
Wissenschaften herausgegeben worden !,,a!,
so siehl  nan, daß dle OPR-Forschung ir
Chlna der orthodoxen Linie folqt .

{Jbr igens steh! i ro Vorwort djeses
neuen Buches, daß ". . .dieses Buch im Jah-
re 1961 . . .  herausgegeben wurde, dieses
Mal sind u.nfassende Verbesserungen vor-
genoürnen worden und so ist diese Neufas-
sung entstanden. ' !  Das bedeutet,  daß es
sich dabei un kelne Erstauf lage handelt .
Weiters können wir daraus schl ießen, daß
das OR in China ungefähr iro Jahre 1963
in die l .  Phase der EnLwicklung eingetre-
ten ist  und der take-off  et$ra 1958-1962
stattgefunden hat.

Ai diese! Stel le Buß betont werden,
daß das Jahi 1963 für die \.R chiDa von
besonalerer Bealeuturg war. Erstens hatte
Mao Tse-tung in aler zweiten Eälfte des
vorhergehenden Jahres die Initiative
innerhalb aler Partei zurückgewonnen.

Trotzdem sol l te aber der ra.Epf qeqen die
Linie l-iu Schao-tschis bis zull Jahre 1967
währen. zneitens können wir auf die Tat-
sache vervreisen, daß in Jahre 1963 auf die
Anweisung Mao Tse-tungs als die "Drei  gros-
sen Revol,utionen" die neuen Slogans von
"KLassenkampf , Produktionskajnpf und wis-
senschaftllchem ExperirEent" verkünd€t worden
waren. Diese Slogans haben auch noch heu-
te einer sehr große Bedeutui tg.  Diese wis-
senschaftlichen Experinente wurden auch
auf der Ebene der volksbelregung vorange-
trieben und nan darf annehnen, daß dazu
zeit l ich angepaßt 1963 dte erste Auf lage
des oben zi t ierten Bucbes herausgegeben
worden ! i ,ar.  ln diesen zusanmenhang ist  als
das für unser Thend wrcht igste Ereignis
zu nennen. daß 1963 die Arbeiten für die
zusam.nensteLlung des Zweiten Zehnjahres-
progranmes für die Entwicklung und Fö!de-
runq von Wissenschaft und Technik begonnen
hätten. Im Vergleich zun vorhergehenden
Progranln der Jahre 1956-1965, wel"ches so-
zusagen dre chinesische varlante des Projek-
tes MaihatLan als Schwelpunkt hatte,  kann
nan däs zlrei te Progranm de!.Tahre 1966-1915
aIs chinesisches Muster des Projektes Van-
guard bezeichnen. Die belden erfolgrelchen
Abachußversuche von sateLl i ren in Apri l
1970 und im l{ I i rz l97l  sowie auch der da-
rauf folgende erfolgre4che H-Aonbenversuch
d€s Janua! 1972 und anderes splechen für
eine erfolgreiche Verwtrkl lchung des neu-
en Programmes.

In Vonort des Buches über OPR wlrd
erwähnt, daß das Manuskripl dafüx im Dezem-
ber 1972 fert iqgestel l t  worden sei,  Das
bedeutet,  daß folgende Interpretat ion zu-
treffen könnte: dle Forschungsarbelten und
dte Erfdlrungen aus der Anwendung ln der
Praxis aus dern Zeitraulr  1963-1972 wurden
zusannrengefaßt , so lrurde auf die von l4ao
Tse-lung ausgeqebene Parole der wissen-
schaftlichen Experinrente geantrortet und
die Vorberel tung für die in Jahre 1973
anlaufenden Arbeiten für das Dxitte zehn-
jahresproglar@ zur Enteicklung und Förde-
Yung der l .1lssenschaft  und Technik getrof-
fen. Für die Existenz eines Dri t ten zehn-
jahresplanes für den zeitrau.n 1976-19A5
sprechen Veröffentlichuflgen, die slch
als insgesamE 9 AufsäEze im Payteiorgan
I 'Rote Fahnetr in den Ausgaben voro 27.1.1969
bis zuni 7. la.1912 verfoLgen lassen.

Nun wollen wii an trand des neuen
Auches einen Über:blick über das OpR in
China gelrinnen

a
i



DAS YUNCHOUXUE-SYSTEM

Das SYstem des Yunchouxue in China
des Jahxes 1974 Läßt  s ich,  wie aus der :  In-

. - r  r F '  - . \ , l  |  . F q  - e x t e !  / u
ersehen is t ,  foLqendernaßen aufgLiedern:

1. Prograrminq Theory

(assreirnent) 10 'F. i)r l  g.
^ h . r - a  - -  - 1  a ,  i Y  r r -  _ t i o n

ö lJ- tl'

c)  opt imal distr ibut ion of labour
forces ä LI r /, $t +,8\ v)L
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Rahmen des Straßennetzes zwischen
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e) Die Wahl des opE;malen sdm.rel '
p latzes zwischen den verschiede-
nen produkrionsplätzen rh W ..L+R

I t  _ i i a  - 5 - i - ä l c  - F - i . r . _ a  . r  r  ' '  e l
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denen Maschinen f" K ä 19 *,t ,q
g) Non-I inear prograrrming NLP
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Einzerfakrorsysten * e 1. L,t
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1- i" ). tl

1y l i  r {E

.  - - -  . . .  . . . . r r v
r

9ueinq Theory)

o i  h o o P ,  r . e  o p r r T t z q , - o n  o r  . ö . e p n o -

ne network ü ir i-t JI"
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. )  S l o c h a s r i c  S e r v i c e  S y E t e m  
_ - h e o {

- t s -  r i e s )
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- , . .  ' '  - ' . . o l Y
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tr . t l ."1L-|6$ {4ßrg:c
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'compurer probtens ft ,i-, ffh +
1ty"tt;,axufi *,

6 .  c o r  L I o l  o r  Q u a t j t y  d a d  9 L d a r  i L y

ry5fitu\
a) control charr trT ät Bl

,  . - -  r  t a r d i _
zarionuork s- l i  E ä,t t. j t 4 <t

c) sandlrns (Test) theorv{. l .  }a,-  , -  n iLh
7, Econometr ic Model of  the Internat io-

ndl  Bd,änce +t  .  I  ; j  *  t r . t  v t .1t  +*1

A ,  F f , l  r Ä . 1 ä r ' , n n  ä l  I  c r h

]äßt sich der OR-InhaLt nur schwer heraus-
c i  . L 6 _  i c _  r ä )  r - a  V R  C h i n a

i n  d e r  Z w ' s - h e n z e L c  s e l  r  w e i l  f o r t g e s c h . i t -
E e r  : s ' ,  A n g e s . c h l s  d e r  l a t s a c h e ,  o a ß  e i n
c r o ß  t  e i  L  d e r  A * f g l : e d e r u n q  v o n ' P l a n n i n g " - '
c e s i c h E s p u n k t e n  h e r  d a r g e l e g t  w i ! d ,  d ä . 1  m a n
wohl annnehmen, daß das yunchouxue ruhig
als  oPR bezeichnet  werden kann.

E s  b e d B r f  n o c h  e r r e r  \ u r z e n  E r \ t ä r . n g
' ' '  . 1 ö r  1 6 -  . l  i r a c a r  F - - p - p r  
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I  n D . ^ d r ä n n , n d  r h ö ^ r w r r  c ^ r  i . h r

für s ich al lein.  Dabei ist  die str ikte
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P  o . e s s " .  l .  1 1  A  o u i  c e  b e z e i ' h n e t  e i g e n r -
l ich Pol i t ik  und müßte a ls  zheng ce for-
a  i a ? f  , . . a y r a r  { a  h  F i - r a - ä c  r s r  . L n  C t  r n d

nur der Partei  vorbehalten. Deshalb wird
- o  '  o L c h e r  e i  r e
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4.  Pol icy Theory
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W., Feking

DIE AKTUELLE
AUSSENPOLITIK
DER VR CHINA

Die außenpol i t ische Linie der VR
China ist  von Mao Tse-tung festgelegt wor-
den. A1s ceneral l in ie bleibt  s ie trotz
personel let  Veränd€rungen tn der chinesi-
schen Reglerung gleich.

Nach dem Tode von t lao Tse-cung sind
irl) AusLand Bedenken aufgetaucht, ob sich
An: der chlnesischen außenpol i t lschen Li-
nie etwas ändern könnte. Dies wird ganz
sicher nicht geschehenl Nach aler Beseit i -
gung der Sabotage durch die Vlerexbande
kann die Außenpot i t ik Mao Tse-Eungs rei-
bungsloser velwirkl icht werden. Die chi-
neslsche Außenpol lErk is l  keine Gelegen-
helEspol l t ik,  Sje wird njcht näch celegen-
heit  festgelegt,  Idir  haben eine gxundsätz-
I iche Rlcht l in ie,  netche unsere cedanken
lmd Eandlungen leitet:

1.  Festhalten an proletar ischen
Internat ional ismus

2. Nie eine Supernacht werden

Es gibt Unterschiede zwischen
einer croßmacht.  und ejner Super-
m a c h t .  C h j n d  w i r d  n i e  e j n e  S u p e ' -
oacht werden. Es wjrd qerernsär
mit  den echten sozial isr ischen
unal den untexdrückten Ländern
gegenselt ige UntersLürzung gegen
die Unterdrückung der Supemrächte
suchen.

3. Auf der crundLage der Fünf prinzi-
pien der friedlichen Koexistenz
Eit  ScaäLen anderer C,esettschäfts-
ordnung zusamrenarbeiren

S 0  z r r n  R c i e - i o l  h i +  Ä - + Ä r - ^ r ^ L

T w i s c h e n  o s l e r r e , c h  u l d  C h i r  ,  g i b r  F s  ß e i -
n e n  I n l e . e s s e n s k o n f . t i k L .  z w a r  I  : e g t  d r e
A u l n a h o e  d i p l o o . r  : s c h e '  B e z i e h r n g e n  n o - h
nicht so länge zur.ück, doch war.en at ie
Entwicklungen zwischen beiden t-ändern in-
ner normal.  Selbstver.ständt ich haben sich
d i e  B e z i e h i n g e n  s e i L  d e r  A u f n a h r o e  d - .  d i p -
lonat ischen Beziehungen sut wei.erenlwrK-
k e l t .

4 .  E n t  s c h  i  e d e n e r  W : d e r s L ä n d  g e g e n
I n p e  '  i o L j s m r s  u n d  n e g e m o n r s m J s
sowie Expansror .  smLs und Kl jegs-
pol i t ik der beiden supermächre

Dle sogenannte ceneralLinie der chinesi-
schen A\rßenpol i t ik hat diesen lnhaLt.

Die al l .gemei.ne internat ionate Lage
ist  durch zweier lei  gekennzeichneE:

L  D i e  W e L r  b e f r n d e r  s i c h
Unordnung

2. Die Lage ist  ausgezeichner

Die große Unordnung rtihrt von der unrunr-
gen Situat lon in der heut igen WeLt her.
Die QuelIe davon sind die Intervent lonen
dex beiden Supernächte überal t  in der Welt ,
Deshal-b ist  dle Lage davon gekennzelchnet,
daß dLe Staaten Unabhängigkeit ,  die Nat io-
nen Freiheit  und die VöIker Revotut lon
wol len. Dies ist  eine unwideretehl iche
Strömung.

cegenwäreig gibt es xoehr als 150
Staaten. Insgesamt 80 davon haben nach
aten Zweiten Weltkrieg ihre Unabhängigkeit
erlangt. Früher gab es nur drei \rnabhän-
gige Staaten in Afr, ika. Jerzt s inat es acht-
undvierziq.  Das rassisr ische Regine tn
Südafrika und das Smith-Reqime wer.den nicht
nehr länger exist ielen. Ein unabhängiges
Afr ika l . r i rd erstehen,

[J!e Theorie der Drei itetten wurde
dutch Mao Tse-t \rng aufgestel l t .  Das Schick-
sal der MenscnheLt wir-d durch die Mehr-
h e i t  d e r  V ö l k e r  e n l s c h i e d e n .  D i e  e r s E e
WeIl sind die beiden Supernächte USA und
UdSSR, der al te hperial ismus und der So-
zialinperialisnus . Supermächte sind Mäch-
te, lretche zahlreiche Ato$,/affen in der
Händ ha.ben und welche zweitens Expansio-
nismus und Aggression betreiben. Dri t tens
sind beide Supernächte in der Lage, ernen
neuen Weltkr ieg von zaü zu brecre!.

Dle dr i t re wetr s ind afr ika, asien



pot i t isch drskr imuier t  und unterdrückt .
w i r L s . l " ' _  r c l  -  l d  s r o  E n r w i c k L u n g s l ä n -
der  -  " t lssenschafr r rch und kul ture l r  sand

,  -  r o r  . r r i r + o a  I { e ] r

: r .  l c h  T . i  .  a a -  v c r < c h n e ,  t

a L r s .  I n  A s i e n  s i n d  e s  2 , 1  M i l l i a r d e n ,  i n
Afr ika 4oo Mil l ionen, in Läteinanerr.ka
3oo r4iLl ionen. Selbstverständl ich sind
d i e  v e r h ä l ! . n L s s e  a u c h  n l . h t  l D e ' d l .  9 . e r  n ,
aber a] le sind qegen den lürperiaLismus,
Kolonial  isnus und Hegemonrsmus. Desharb
i s r  . l i F  I '  i i  - F  r r o  -  I  p  ! r ' . - t c - ^ ß k r a r L

gegen d ie beiden Supermächte.

zwrschen d i .esen beiden wel ten bef in
det  sr .ch ore z l rer te WeLt :  Kanada,  LLropd
und Japan.  Diese länder s ind hoch€nt l , ik-
kel t .  Selbstverständl ich gel ten für  s1e
zwei  Char:akterzüge,  welche s ich n icht
q a n z  e i n h e i t l r c h  d a r b r e t e n .  I n  d e r  z w e i
cen wel t  g ib l  es Länder,  welche versucl_en,
d ie wir tschaf t l ich schwachen der  dr i . t ten
Wel t  zu beherrschen.  Aber es g ibt  auch
einen anderen Aspekt .  A l Ie d iese !änder
s ind gegen d ie Kontro l le  der  supernächte.
DeshaLb b i lden d ie I - inder  der  zwei ten
wel t  e ine Kraf t ,  l ,e ]che
schlie8en kann, urn gegen den Hegemonrsmus
der: Superroächte zu känpfen.

l ias d ie Beziehungen z$r ischen den Su-
p € r n ä c h t e n  b e l r i f r L ,  s o  s i n d  s i e  e r s l e n s
vor  der  Rlval i tä !  und zweiLens
Tendenz zunr Konproniß gekennzeichnet.
Hauptsächl ich überwieqt  d ie RivaI l tä t .

Die Kraft der USA war nach dem Zl'ei-
len welckr ieg sehr  s tark,  FasL d je gdnze
Welt  s tand u i ter  ih lerD EinfLuß.  Doch haben
der Tnp€r ia l ismus und d ie Agqressronspo-
I i t ik  für  d ie USA große Ver. Iuste mi t  s ich
qebracht .  Der.  Aggressionskr leg in  Korea.
eodete n i t  e iner  Nieder lage.  Später  l ,ur -
den die USA in den hdochina-Krieg v€r-
irickelts und ha.ben in verschiedenem Maße
dort z!,,anzig Jahre Lang Klieg geführt.
se i t  1964 haben d ie USA dann dor t  d i rekt
n i l i tär isch e ingegr i f fen und große ver-
Iuste er l i t ten.

Die So$jetunion hat die Kriegsführung
in Vietnan dazu benülz l ,  un Expansion z i
betre iben.  Sie is t  den USA bezügl ich der
Atontrewaffnunq unterlegen. Aber die
soejetunion hat bei der atoEbeiraffnung ge-
gensärtig schon fast glelchgezogen. F lher
{ar dae sowjetunion den Usa iro Bereich der
Marane unterlegen, Jetzt hat sie die USA
dort i.n einzelnen Punkten schon irberhott.
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Die sowjetunion predtgt jähr l ich die Ab-
!üs! rg und doch wr.rd )hre ArEee imner
größer.  Die sowjet lsche Arnee ist  beiei ts
auf drei Millionen l,lann anger,rachsen, Von
1965 auf 1975 sind die nl l t tä l lschen Aus-
gaben auf ilber. hundert Mllliarden Dollar
angeviachsen. Das bedeutet eine Verdoppelung
innerhaLb von zehn Jahren. Mi l . i tär isch
hat die Sowjetünion dle USA schon über-

Ar_meestärke und die dreifache Anzahl von

Die UsA bef inden sich in der Defensi-
ve, ebenso Europa und auch china und
Japan.

h a f  i r , t F r  c , - L  . l e r  S o z i a l _
imperial isnus in offensj .v€r Posit ion. Er
hat seine Hände sehr weit  ausgestreckt.
Jeder l rei tere Schri t t  der So$Jetunion be-
deutet elne Niederlage für die USA. Das
Ringen zltlschen den beiden Supernächten
wird inner intensiver. Der Schwerpunkt
der Rival i tät  bef indet sich nach chlnesi.-

Sowohl politisch \rie auch wirtschaft-
lich und strateglsch ist Europa für dle
qanze welt  entscheidend. wenn dle usA
oder die Sowjetunlon china besetzen, so
haben sie danit noch nicht die Vorher!-
schaft  errungen. Nur wenn eine der beiden
Supermächte Europa besetzt, dann hat sle
die Vorherrschaft  in der welt .

Das Resul. tat  der Rival i tät  der bel-
den Superr0ächte ist unbedlngt der Aus-
bruch eines neuen Heltkr leges. Wlr glau-
ben nicht an dessen Verneialbarkelt .
Selbstverständl ich sind wir  nlcht der
Ueinung, daß der Ausbruch binnen kurzer
Zeit  statt f inden muß und selbstverständ-
I ich wär:e es nützl ich, fünf bis zehn
Jahre Frieden zu haben. Aber dle Ent-
wicklunq der internationalen Läge ge-
stal tet  s ich nicht nach dem wi l len der
üenschheit .  Die Faktoren füt einen
neuen Krieg wachsen als Entwlcklungsten-
denz an, Mao Tse-rung hat einnal gesagt:
"vrenn ein G€$itter konmt, dantl pfelft
der Wind von der Burg." üan spürt  letzt
schon diesen wind.

Selbstverständlich i-st dle Exparlsions-
polr ! ik der sovjetunion ganz erfolgreich.
Es ist  auch ganz klar,  daß es in den USA
eine wirtschaft.skrlse gibt und die Be-
völkerung nit de! Regierunq unzufriealen
ist. Die USA haben bei den Länder:n der
dr i t ten WeIt  ein schlechtes Ansehen, Das
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gi l t  auch für  d ie Sowjetunion.  Die Soejet -
L r r ' r l o n  h a l  o r o P e  A n b r ' i o n e n ,  a b e r  g r o ß e
innere Schier igkei ten.  wie Sie vr iss€n?
hat te d ie Solr je tunion zur  zei t  Sta l ins
nicht  nur  genüqend cetre ider
dern hat  auch d ie osteuropälschen Länder
ni t  Getre ide unterstütz l .  Je lz t  is t  es
ganz anders.  obwohl  d ie Sowletunlon be-
h ä r n r F t  . r p  . l i p s  : h f l d c

wissen wir  doch,  daß s ie mehr a ls  neun
e p r  i p . r o  . n r _ _ - r e l L .

Ihre Auslandsschulden sind von l97o bls
1975 auf l8 MiLLiarden DolIar angewachsen,
In den von der Solr jetunaon kontrol l ierten
Ländern in Osteuropa wird die Unzufr ieden-
heit  imner qrößer.

vor kurzen haben l ' i r  eine f innische
D e l e g d t l o n  e m p r ä n g e n .  I n  d r e s e r  D e l e g o -
t ion befanden si .ch viele beiühnte P€rsön-
Llchkeiten des öffent l i .chen lebens. Die
Sowjetunion betrachtet Finnland als Mo-
deI l .  Sie versucht,auch andere vesteuro-
pälsche Länder zu f inntandisieren, Aber
auch in Finnland ist  die Tendenz gewach-
sen, slch von der Sowjetunion Loszulösen.
Keine Nat ion wiLI die KontroLle durch eine
flemde l4acht.

Eine li{achtr die versucht, andere !än-
der zu kontrol l ieren, wird zul ,etzt  eine
Niedexlage er leiden. A1s BelspieI können
die sowjet isch-äglpt ischen Beziehungen
dienen. Seit  Nasser hat die Sowjetunlon
in gloßem Umfang Kapital tn Aqypten in-
vest iert .  Eine große Zahl von Beratern
und Spezial isten ist  aus der Sowjetunj-on
nach Agypten entsandt worden. Den Agyptern
wurden auch gro8e Waffennengen verkauft.
Doch di€ Pr:axis hat den VoIk und der Re-
glerung von Aqypten eine Lekt ion ertei l t .
schl ießI ich v{ol l te dre ägyp! ische Regre-
rung die Kontrol le durch die So*letunion
nicht mehr dulden und die Beziehungen ha-
ben sich ständig verschlechtert .  I€tzten
Endes $,urden sogar die sowjeci .schen SIr-
ziat isten vertr ieben und sogar der Freund-
schaftsvertrag seitens Agt.tr)tens annullier:t.

Die Sowjetunion hat aber ihre Hände
nicht nur nach dern Nahen Osten und dem
I' l i  t te lmeer, sondern auch nach Afr ika aus-
gestreckt.  Insbesondere hat sie in Angola
interveniert .  In der Angola-Arage ist  die
sowjet ische und die chinesische pot lr tk
besonders gut zum Ausdruck gekomren. Wir
waren der Meinunq, daß alLe drei Fraktio-
nen nach Möglichkeit lrirtschaftlich und
mil i tär isch unterstützt  ver.den sol l ten-
Irn Juni 1975 haben sich die drei Fraktio-
nen auf die Bi ldunq einer Reoieruno oe-

einigt und es wurde von ihnen für November
die Unabhängigkeit vorbereitet und angekün-
diqt.  China hat das für gut uns in Interesse
des angolanischen Volks gelegen erachtet.
Dann hat die Solrjetunion ihre Hand direkt
ins Splel  gebracht und einen Bürqerkr ieq
in Angola angezettel t .  Außerdem wurden
seitens der sowjetunion kubanische solda-
ten nach Anqola entsendet.  Nach Ausbruch
des Bürgerkr ieges in Angola hac china seine
H  i l  f e  e  r n g e s t e l l t .  W r r  e o l  I  t e n  n i c h r ,  d a ß
das angolanrsche VoIk mit  unseren Waffen
unter sich Krieq führt .  Wir s ind entschie-
den gegen die Einmischung der Sowjetunion
mj.t tels kubanischer SöIdner.  Als Anqola
selne Lndt,hängigkeit  verkünde. hdt,  haben
wir ein G]ückwunschtelegrar in geschickt,
Aber wlr  haben dre angolanische Reqierung
noch nicht aneykannc. Der crund lregc de-
r in,  daß lhre Konst i tuierung von der
SowjetLmion herbelgeführt  worden ist .
Würde man diese Reglerung anerkennen, so
würde man dle Rechünäßigung det Gründung
einer Regielung durch die SowJetunion lm
Wege der Getal t  dadurch anerkennen, Die
Reglerung besteht sei t  zer€i  Jahren und
doch bef lnden sich noch t l r)ner kubanische
Soldaten und sowjet ische Berater in Angola. .
Drese Einnl schulg in rnnere Angelegenher-
ten durch die Sowterunlon lst  eine gure
Lekl ion -  nicht nu! f t rr  die afr ikanischen
Vö1ker.

Von den beiden Superrnächten ist der
Sozlal lnperial ismus 96fährl ichet.  Er-
stens ist  dle Sonjetunion strat€gisch offen-
s1v und zx,ei tens benützt s ie das Aushänge-
schi ld der Hi l fe an andere VöIker,  ln Karü-
pfe gegen die Superhächte nuß nan sj-ch da-
her hauptsächl ich gegen den sozial imperia-
I ismusw€hren. Wir haben dtesbezügt ich ei-
gene bi t tere Erfahnrnqen. Nach der Befrei-
ung und der Grünalung der chinesischen Volks-
repubttk wurde die Sovrjetunion von uns als
beste! rreund betrachtet.  Während der Zeir
von Stalin waren die Beziehungen zvrischen
China und der: Sowjetunion gut. wir betrach-
teten die Fthrer der Sowjetunion ats auf-
richtige G€nossen. Dann kän(hruschtschow
an die Macht und hat al lnähl ich die pol i -
t ik Stal ins geändert .  Er l ' ra!  Adenauer
bei dessen Besuch in der Sovjetunlon in
Jahre 1956 gesast,  man sol le die c€Ibe
G€fahr venneiden, In den Augen von Chru-
schtschon rdären die Chinesen schon da-
roals Feinde. Die Solr jetunion benürzte
Fr.eüdschaft  und Kaneradschaft  bloß als
Aushängeschi ld.  Wii  haben damals vie-Le
sowjet ische spezial isten eingeladen und
mehr als hundert '  Kooperacionsverrrä9e
n i t , l F r  c ^ u i a i , r n i  ^



die so\,rjetunion benützte ihre Botschaft

ulrd ihle Generalkonsulate , r.1nl Infornatio-

nen über China zu sameln. h Geheinlen

hat  s ie subvers ive Tä! lgkerL durchgef : inr t .

Die so$?jetunlon hdl  da.Dals d ie rorderung

nach Gründung einei qemeinsaoen Flotte

und geneinsaner ],a.tlgwellensendestationen
erhoben.  In wirk l ichkei t  l ro l ] te  s ie d ie
chinesischen Häfen unte!  thre Kont lo l Ie

br ingen,  Diese Forderunq surde abgelehnt ,
da dadurch alie chinesische souverän1tät
verletzt worden wäre. Alrßerden wurde da-

mals d ie subvers ive sowjet ische Tät lgkei t
in  china aufgedeckt .  Dann ha!  s ich d ie

sowjetunion in der Frage des indisch_chine-
s ischen crenzzvr ischenfa l ls  auf  d ie sei te

Indiens geste l t t .  1960 hat  dannchruscht_
scho$ persönl ich auf  der  Konferenz del
konnunist ischen Bruderpar te ien d ie Rol le

des Angrelfers gegenüber der KPCH über-
nomnen.  1961 hat  d ie sowjet , rn ion € insei t ig

a l le  Ver t räge zel l issen und neh!  a ls  tau-
send Berater  und Spezia l is ten z l r tückqe-
zogen.  Chruschtschow hat  mjc seiner  e igenen
pol iL lschen L in ie d ie Beziehungen zwlschen

der sowjetunlon und china verschlechter t
und das ganze sozia l is t lsche Laget  zer-

stört. wenn vrir auf ihn gehört und nach

seinem Dir igentenstab gehandel t  hät ten,
dann \ rären d ie aeziehungen heute anders.
aber wir  ! . ro l len unsere Unabhängiqkeic und
souveräni tät  ver te id igen.  wi r :  s ind ent-
schieden gegen e ine Kontro l ]e von außen.
unsere eigenen Erfahrunqen haben uns zu

der schlußfoLgerung gebracht '  daß d ie
Sowletunion kein sozia l is t isches Land nehr

ist. Die Sov,jetunion fühtt zwar den Nallen

eines sozia l is t ischen Landes im Munde,  is t

aber  in  wirk l ichkei t  soz ia l inper iaLis t isch.
Die Sol . t je tunion hat  e insei t ig  d ie Di f feren-
zen z!.rischen den beiden Parleien bekannt-
geoeoen.  Später  kd es zuln of fenen Anqt l f r
auf china. Die Sowjtunion hat eine china-
fe indl iche Pol i t ik  ent fa l te t .  Die ver-

schlechterung der  Beziehungen ls t  haupt-
sächl ich auf  d ie rev is ionis t ische Pol i t ik
ler  sow jetunion zurückzuführen.

Jetzt  hat  man das Auge auf  d ie Fraqe
q e r i c n L e - ,  o b  s r c h  n L l n e h  d r e  B e z i e i  u n g e n
z\d ischen der  Sol r je tunion und china ändern
könnten.  Nach den Tode | , lao Tse- tungs haben
I te sowletunron und dae osteuropäischen
l-änder a iesten versucht .  Diese Länder haben
im Na$en ihrer  Pa. te len Bei le idste legranne
i ibermi t te]1.  wi r  haben ä11e d iese BeiLeids-
L e - e g r a n r n e  / u r ü c k . r e s c n i  k L  * n o  o t l e n  9 e -
sagt ,  daß s i r  zu d iesen Ländern keine Par-
Le ienbeziehungen unterhdl ten,  Nur unqärn
hat ein Teleqlafl! im Namen des üinister-
rates geschickt .  Daher wrrde es n icht  re-
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lourniert ,  sondern veröffent l icht.  Als
Genosse Hr.ra zur vorsitzenden ernannt tturde,
haben diese Parteien Gratulationstelegram-
roe geschtcki:. Diese Telegranne wurilen
ebenfal ls retourniert .

Die sowjetuni.on benützt€ auch diese
celegenheit .  den stel tverCletenden Au8en-
roinister I lJ iLschew zu entsenden, um die
ein Jahr ]ang unterbrochen gewesenen Grenz-
verhanallungen wleder auf zunehnen, Nach
einigen Konferenzen haben wir elkannt,
daß es slch dabei un eine relne Geste ge-
handelt hat und nan die Prage !n Wirklj'ch-
keit  gar nicht lösen wiLl .

Eine verbesserüg der Beziehüngen
hängt hauptsächtich von der Sowjetunlon
a.b. von uns werden zi,,ei Bedingungen ge-
s t e l l t .

1.  Die Sowjetunion sol l  thle Fehler
offen bekennen und zugeben, daß
sie eine chlnafelndl lche Kanpaqne
geführt  hat und sie soII  verslchern,
eine sol,che Kanpagne ln zukunft
nlcht führen zu wol len.

2, Die sovr jetunton soII  thre an der 
'

chinesischen Grenze stat ionlerten
Truppen zurückziehen.
Geqenwärtig befinalet slch dort elne
Mil I ion Soldaten.

Was die Beziehungen Chinas zu den USA
betr i f f t ,  so halren d- ie vereinlgten Staaten
seit  1949 eine chinafelnal l iche Pol i t ik
betrieben. Erst alulch den Nixon-Besuch
und die Unterzeichnunq des Shanghaier
Kommr.rniques haben sich die Beziehungen
verbessert .  Dies bedeutet,  daß frühe! die
Türen zwischen beiden staaten geschlos-

und nän jetzt  ernen Flügel auf_
geroacht hat. In den letzten Jahren ha.ben
uns oft  amerikanische off iz iel le und
Volksvertreter besucht.  Unter den Gästen,
\relche von der chinesischen !'reundschafts-
gesel lschaft  betreut werden, stehen al ie
Japaner nunerisch an erster stel le und
dann folqen berei ts die Anerikaner.  Nach
den Wah]en ist der Demokrat Carter an
die !4acht gekonüre4, Während des wahlka.slpfes
haben beide Parteien den wü1sch geäußert,
die Beziehungen zur !n Chlna zu verbessern.
selbstverständlich koDmt es vor, daß noch
nicht cewählte linke AuSerungen inachen,
alrer,sobald sie an der Macht sind, eine
edere Praxis verfolgen. Die Frage, ob
slch alie Bezlehungen zwischen den USA und
der vR china velbessern oder normalisleren
können, ist von den UsA abhängig. Wir haben
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dafür drei Bedlngungen genannt:

1. Abzug de! Us-Trutrpen von Tai\{an

2. Kündiqung des amerikanischen ver:-
trages (geneint ist vohL das drit
der Tschiang Kai-schek - Regierrng
abgeschlossene Verteidigungsabkorr-

3. Abbruch der Beziehungen

Mit wefchen l4ethoden Taiwan befr€it
rr i rd,  ist  unsere innere Anqeleqenheit .

Bezügl ich der europäischen Frage rsL
zu sagen, daß lr i r  gegen die Existenz von
Mtl i tärblöcken sind. wir .  l reten für die
Auf lösung beider Mi l i tärb1öcke ej .n und
fordern entschreden, daß leder Staat ser-
ne iE Ausland stationierten Truppen zurück-
ziehen muß, w. ir  haben zwar in Krieq gegen
die Us-Aggress- ion und zur Unterstützung
Koreas ! ' reiwi l l ige entsandt,  doch haben
rr i r  s ie nachher glej .ch zurückgezogen.
Auch Österrelch hat in dieser Bezlehung
seine elgenen Erfahrungen. Ich glaube,
Sie wol l ten nicht,  daß die Sowjetunion
ihle Truppen bej-  Ihnen länger beläßt.
Selbstverständl ich l r i rd die Sowjetunion
ihre Tluppen aus Osteuropa nicht zurück-
ziehen und sie wird auch nlcht den Wa!-
schauer Pakt auf lösen. Desnegen sind l r i r
der Ueinung, daß die Existenz der NATO
notwendig ist ,  Wir unterstützen ein star-
kes Europa. Nach der (onferenz von Hel-
sinki  hat die Sovjetunion erreicht,  die
Grenzen nach den z!,ei ten Weltkr ieg zu
fest igen, Dies ist  ein Vortei l  für die
Sowjetunion und bedeutet eine künst l iche
Iangwier iqe Tei lunq DeutschLands. Wir
sind der Meinung, daß das deutsche VoIk
eine Nat ion b- i tdet und wir unterstützen
die 9l iedervereinigung Deutschlands. t ' l i t
w e l c h e n  M i t t e L n  d r e s e  h e y b e r g e i ü h ' t  w ; r d ,
ist  Sache des deutschen Volkes. Wir s ind
gegen jeql iche ausländische Einmischung.
E i n  s ! ä r k e s  u n d  v e r e i n i g t e s  E u r o p ä  i s r
für den Kanpf gegen die Aggression und
Intervent ion der Sowjetunion nützLich.

österreich betreibt eine Neutral i täts-
p o l i t i k .  E s  i s L  g u t ,  e e n n  a I I e  S r a a t e n  e l -
ne solche Pol i t ik betreiben. so zum Bei-
spiel  ist  die schweiz ein t l 'p lsches neu-
Erales Länd. Sie ist  von zwei Wel lkr iegen
nicht erfaßt noiden. Aber auch die Schweiz
hat erkannt,  alaß die Welt  nicht so sicher
ist .  Sie wissen, daß die Schweiz sehr in-
tensiv luftschutzanlaqen baut und heuer
hat sie großangel eqce Manöver d-rchqe-

führt .  Die Schlreiz ist  nicht ganz sicher,
ob sie in einen drltten Weltkr:ieq ihle
Neutralität bewahien könnte. Des$egen
ha.ben wi! alen europäischen Freunden irn-
mer vorgeschlagen, die wachsanrkelt  zu
erhöhen und Vorberei tungen zu tref fen.
Vorberei tet  zu sein ist  besser.

Standpunkte zu internationalen Fragen.
Es lst  nögl ich, daß wir:  dazu gleiche oder
verschiedene Meinungen haben. Das macht
nichts. MaI] soll das ceneinsarne vor das
Tlennende stel len. Auf rnanche Eragen
Iäßt sich durch die Plaxis eine Antwort
f inden.

AUSZÜGE AUS DER DISKUSSION:

Bundesninister Dr.  Broda:

Die österxeichische Neutraf i tät  be-
ruht auf den Grundlagen des Schweize!
ModeIls.  Wlr r$terhalten gute Beziehungen
zu den vier Stgnatarmächten des öster-
reichischen Staatsvertrages .  Es lst  unser
Anl legen, einen Bei| !ag zun Frieden und
zur Entspannung zu lelsten, l { i r  s ind auch
sehr froh, daß wichttqe lnternat lona_Le
Organisat ionen ihren Sitz in Wien haben.
In ZleI unseler Bemühungen, al les zu tun,
um die Katast.rophe eines atr i t ten Welt-
kr iegs zu vernej-den, glbt  es keine Diskre-
panz unserer Ansichten. wir  s ind opt i-
ndst ischer,  was die spätere Zuku, ' l f t  be-
t r i f f t ,  o o c h  ä n d e r E  d l e s  n r c h t s  d a r a n ,
daß jetzt  al les zu tun ist ,  1xn den Frie-
den 2u nützen. österxeichi .scherseits
sind wir  auch dankbar,  daß China zur
l , l iederwahl von Geneialsekretär Dr.  waLd-

S i e  h a n e n  e r w ä h n ! ,  o ä j  s r c h  d  e  c h , -
nesische Außenpol i t ik ndch dem Tode Mao
Tse-tungs nicht änder:n wird. Was war das
außenpol i t ische Prograrun der ' iv ier, '?

E s  h a n d e l L  s l c n  d ä - b e i  n  e ) n  s p e z i e l -
Les Problem. DLese Personen haben haupl-
sächl ich gegen Mao Tse-tunq, Tschu En-Iai
und Eua cuo-feng gearbeitet und ha.ben
versuchL, dje erprobLen revolur ionäreD
V e L e r a n e n ,  w e l c h p  a n  d e r  r e v o l u t j o n ä r e n
Linie Mao ?se-tungs festhalten. zu beser-
t igen. Ihr Ziel  war,  die höchsre Uacht rn
Partel  und Staat an sich zu rerßen, Da
s i a  d a h e i m  d e n  r a p r E . a l r s n  r s
s o L ] t e n .  w d r e n  f ü r  s i e  V e r b i n o u n q e n  m i r
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vie L1n Biao ha.ben sie den Schutz der
Sowjetunion gesucht, Staats ferndl iche Ele-
Eente versuchen inlo€!, Verbindungen !0it den
Ausland aufzunetuoen.

D l e  V i e . e r D a n d e  . r d  : r -  A u ß e n p . t r l r l
Ma lse rungs lurchkreuzt,  Has rm Ausland
sehr schlechte Auswrr:kungen nach sach 9._
z o g e n  h a E .  D a  d r e  V r e r e r b a n d e  s e r L  l d n q e r
zeit  die Massenäedien kontrol l iert  hat,
ist  in westen dadurch der falsche Eindruck
entstanden, die vj,er gehörten dem radika_
ren FIügeI an,während Tschu En-Iai  den ge-
näßigten angehöre. In l i i rk l ichkeit  waren
srF gär nlcht radrkdL ooe' . lnks, sondern
ultrdrechLE. MiE l in l<en l{ lorLen hä-ben sre
rechte Ziele angestrebt.  Tschu En-Iai  \ tar
e E ,  d e r  i n  w r r l < l  r c h k e i L  d i e  a u ß e n p o l i r r k
Mao Tse-lungs oL.!cnqefuhrr hat.  Er gehötLe
dem revolut ionären Flüger an und l tar ker_

Dr. Kaminskl :

Ist  nern Eindruck korrekt,  daß in der
Ietzten Rede des Leiters der chlneslschen
Delegät lon zur Gene ralversaml uno der Ver-
e i n t p n  N a L r o n e n  b e i  d e r  D d ! . L e g u n g  d e r  D r e i -
welten-Theor ie die Akzenle anders gFsetzl

t l ie steht China zu neutralen Staaten?
W e l c h e  r e c h L l i c h e  G r u n d l a g e  L d r d e  e s  b e i
elner.  al l . fät t igen ven irkf lchung des
Neutralitätskonzeptes de! AsEAN-staaten
vorziehen? H;Ic oan chinesrschersei Es dre
Exlstenz komunist ischer dauernd neutraler
staaten für üöglich und mit deD0 Proletarl-
schen Internationalisnus vereinbar?

Gibt dae chrnesrsche Haltung hinsichc-
lich der Angola-Frage Ansatzpurikte zu den
schluß, daß nunnehr fü!  china Hi l fe -  auch
wenn sie to Slnne des Proletar: ischen lnter-
nat ional lsEus gegeben lr i rd -  nach er langter
Unabhängigkeit  eines Staates völkerrecht-

In jeder UNo-Rede wird der chinesische
standpurikt vor de! lleMf f entlichleit dar-
qefegt.  Das Grundprtnzip der Drel-Welten-
theolie wird sich nicht ändern. Die dritte
lielt ist alie Eauptklaft iro Ka.Epf qeqen den
IrEp€rla l i srnus , Die zoeite welt hat einen
zwiespäftigen Charakter. Der negative As-
pekt sind die Ausbeutung und Kontrolle an-
deler Lände!. Andererseits wehrt slch alrer
die zlreite r.lelt gegen die Kontrotle durch
die ersle Welt. Daaluich werden Forderungen
der dritten WeIt unterstützt. Deshalb ist
die zweite Welt eine Kraft, welche iro
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fähig ist .  unsere Pol i t ik ist  es, at te
Kräfte im Kampf gegen die supefldchte
und für deren Isolat ion zu veleinigen.

Es kann ah'er zu verschiedenen Beto-
nigen rf l  Ranrcn dieses GrundprinziPes
komne. -  ' te nach cen levrei l igen verhätt-

d , .  . , i  . - . r n c - -  ,  -  f . i -  n e u t r a l e
Z o n e n .  h r r  ' r s r P  d F n  V o r s c h l a g
Nepals r .rnterstützt ,  rn Nepal eine rr ie-
denszone zu schaffen. Je nehr fr iedl iche
zonen es in der Wel. t  gib! ,desto besser.
Was den Rar.rm der ASEAN-Staaten betrlfft,
so kämpfen dort dle völke! gegen freEde
Agqression. Wir untelstützen die una-bhän-
gige Pol i t ik dieser Länder.  l i ie auch der
vorschlag von Nepal ,  enEspre chen diese Vor-
schläqe für eine Fr iedenszone den Inter-
essen der j  ewei l igen vöIker,

Der Proletar ische Internat ionaf lsrnus
wurde ats Auslede der Sowjetunion für d1e
Entsendung kubanlscher Söldner nacb Ango-
la gebra.chL. Dles war ungerechtfert lgt
und betrügerisch, Man sol l te die Frage
danach beurtej.len, geqen nen sich der Kanpf
r ichtet -  gegen Freunde oder Felnde, als "
der USÄ-Imperial isnus am Anfang der fünf-
ziger. Jahre versuchte, die DeEokrat.lsche
VR Korea zu vernlchten, ka.E es zu Bedro-
hmgen unserer crenze. wlr ha.ben nlcht
veräbsäumt doch wurde dles sel-
tens der USA nicht beachtet. Wir ha.ben alann
Freiwi lLiqe entsandt.  Das war echter Prole-
tarischer. Internationalismus . Hätten wir
keine Freiwi l l igen entsandt,  so hätten wir
danit elnen Uxosturz ln Norilkorea geduldet,
Die Lage in Angola ist anders. flas dte
Sovjets und Kubander bekäropfen, ist das a:rgo-
Lä-nische volk.  Es lst  ein offenslcht l lches
verbrechen an angolanischen volk.  Der Eln-
narsch in die Tschechoslowalei des Jahres
1968 und die Ereignisse in Algola sind
gleichzuhaLten. Es handelt  s lch dabel nicht
un alie Anwendung des Proletarlschen Inter-
nationalisrnus, sondern un reine Aggression.

Dkfn. St i lnenann:

worin besteht der unterschied von
chinesischen und sowjet lschen Ansichten
zu! fr iedl ichen Koexistenz?

zwischen Chlna und der sowjetunlon gl.bt
es in dieser Frage viele Unterschtede.
Chruschtschow hat dle Fliedliche Koexi-
stenz als Cenerali,inie betont. Wenn a,be!
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staates nur von der Fr iedl ichen Koexistenz
besl innl t  jst ,  danr kann es ke.Lnen Kampf
gegen alen Imperial ismus, keinen Proleta-
ilschen Internationalisnus und auch kei-
ne Unterstützung für den Kanpf der unter-
drückten Völker und Nationen qeben.

/ N o c n  e - n e r  z L s a E z  t r a q e  5 e z ü g L - c h
dif f€renzierter Beziehungen zu anderen
konmunist ischen Parteien:)  Es kof lnt  da-
rauf an. lv1- i t  Rumänien *nLerhalten wlr
Partejbeziehungen und haben daher auch
die Telegranr.ne der runänischen Parteifüh-
rer veröffent l icht.  zu Jugoslat ien unter-
h a l t e n  w i r  k e j n e  P d r t e : o e z i e n u n q e n ,  a b e .
sehr freundl iche zlvrschenstaat l- iche Be-

(Nach erne! weiteren zwischen trdge: )
Die Neutral i tät  betr i f f t  d ie Frage von
Frieden und Krleg. Dazu ist  folgendes zu
s a g e n :

l .  Ch. ina ist  fJr den Frleden uno ge-
gen den Krieg.

2. Da es in der Welt  z lrei  supermächle

durch ihre Rival . i tät .  entstehen

1  r . !  ^ h  l i a

c i n F r  r 6 " - .  w e ' f k r i F d  i l ^ ! e  N e u c ! a -

täE bewahren werden. Es - ist  gr l - ,
wenn si€ ihre Neutral i tät  bewahren

t iver I , lunsch.

schl ießl ich zu Fnagen von Herf,n
Klubobnann Dr, Fischer u.
Generaldirektor Flött ]  :

Handel \rird von uns auf crundlage
des gegenseit igen Nutzens und der cleich-
b e r e c h r , i g u r g  b e E r t e b e n .  l l i r  s i . l d  r i c h L  g e -
gen den Hdnde.t .  wonl dner gFge, erne :n

Wege über den HandeL ausgeübte KontrolLe.
Wir s ind soqar füi  Handelskontakte mit  den
Vereinigten Staaten,soweit  dadurch unsere
souveränität  nicht beschränkt wird. Wir
treiben auch ni t  der sowjetunion und den
osteuropäischen Ländern Eandel,  doch ist
das HandelsvolLr,nen selbstverständl ich
kleiner geworden.

union auf ihre \achbarL;nder ausqeübren
E i n I - t u ß ,  v l i r  m e i n e n ,  o a ß  j e d e i  s L a ä t ,  o b
a / - .  r t 6 ,  t  ö i r  r ä c  a ö - \ r  l a '  s e i n e  U n -
abhängigkeit und Selbständiqkeit zu bewah-
ren, Nach da.n Indochinakrieq haben die
USA ihre Truppen zurückgezoqen. Es besteht
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nun cefahr,  daß der sozial imperiar ismus
versucht,  dorL Kontrol le auszuüben, Des-
halb haben wir unseren Freunden von diesen
Ländern inr,ner gesagt, sie mögen ihre unatr-
hängiqkeit  behaupten und den Tiger nichL
bei der Hintertüre hineinrassen, während
s i e  o e r  w o l  v o n  d e r  V o r d e . r c : r  , , e r j a g e n .

o b  e : n  " r  i e q  .  , s b r i c h t  o d e r  n i c h l ,  i s t
unabhängig vom nenschLichen wi l len. wir  ge-
ben Lenin recht:  soLange der hperial lsnus
besteht,  ist  der Krieq unvenneidbar.  E1n
K.ieq komnt vom System her.  Die Gesel lschaft
ist  der entscheidende Faktor.  Wir s ind qegen
Aggresslonspol l t ik und wolLen rr ieden. wir
haben Atonwaffen entwick€]t ,  ur das Aton-
waffennonopol der Supermächte zu dulchbre-
chen. unsere EinsteLlung dazu ist :
Erstens sol I  eine Erklärung abgegeben werden,
Atomwaffen nicht zuerst elnsetzen zu wol lent
zweitens sol l ten Atombasen in fremden Län-
dern abgeschaff t  werden. Er ' .st  dann sol" l te
eine i , lef tkonferenz zur,  Diskussion der Ab-
schaffung der Atonraffen einberufen werden,

l , ]as die Frage näch der Perspekt ive
n a c h  e i n e m  D r r ! c e n  W e I L k r r e g  b e t r i f f t .  s o
is!  ernes gewrß: lede Supermacht,  die ver-
sucht,  in china einzudrlngen, wi ld einen .

Leichten Einnarsch und elnen schveren Rirck-
zug er leben.

t
I

Arunerkunq dex Redaltion:

Die 4. Detegat ion der österrelchischen ce-
sellschaft für China-Forschunq wurde während
ihres kürzl ich in China absolvierten Besu-
ches seitens der chinesischen cas1-geber
zu Referat und Diskussion über Außenpotitik
einqeladen. Der Partner auf chineslscher
seite war ein ertähreaer und hochrangiger,
mit Fragen der Außenpolitik seit langerE be-
faßter chinesischer Funkt ionär.  Mit  seiner
Er.Laultrnis weröffentLichen wir hier die Pro-
tokol le der an 31. Dezenber 1976 stattgefun-
denen Beoeqr -ng, vFrzichren aber seinem
Wunscire folgend auf die Nennunq ales NaDens.
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HanSuyin, Lausanne

MAOTSE-TUNG,
CHOU EN I-AI,ANDTHE
CHINESE PEOPLE

A week after t}re flrst annlvelsary of Pre-
Eier ghou Enlai 's deat l  last Jänuary 8,
1976, the blg square of Tlenannen ln Pe-
klng waB €t1ll as earE wlth nllllon cro$ds
brj.nqlng roarvellous papers sreat}|s and ga!-
Iands and baskets f l l leal  wLth blossoDs.
Xhe kllohetre long stands on both sldes
of t'he oLd l{lng pa}aces pere coveled ln
these confectj.ong, anal froro every lanppost
and tree hung whlte bouquets and sprays.
All of theae nere handxoade and none of
lhese offer lnqs qovemDenc dlrected, nor
$ere the Dllllons nho came to place thero,
t'he hundreds of thousanals eho tludged,
often 20 El les or nore in the btt te!  cold,
to brlnq these flaglle and ironderful tokers
of thelr love to tlle beloved Preoier. PoenB
by norkers, schoolchlldren, unlversity stu-
dents, cdnune F€asants, and housewtves
hang or are pasted on every available wall.
"Your a6hes ale all over our Iandr we
breathe your coulage in o\rr airi ln the

:l:Yt" "t 
our rlvers se hear your raushter

Never rJas there such lntense, lmense eno-
tion. Far fron lepressing it (there ls a
total absence of control, Chinese crowals
seen näturally sell-behaved) the govern-
roent lnstaffed floodliqhts so that $all-
posters and poens could be read by nighc,
and roirs of tollets for the convenience
of tlavellers wlth childlen.

Above this hc,nage to Chou Enlai, hangs the
por:tra1t of üao Tsetung, from the center
gate of the l41ng patace. "To chairnan Uao's
Dost loyal, most devoted coEpanion-in-arms
the great revolutionary, and our best Eodel,
(hou Enlai," Thus the thousalds of nottoes,

slung frorn each offerlng.

Readinq the wallposters, one is inpressed
by the fact that they are very alifferent
frol! the orchestrateal pLatituales I saw in
Peking a year ago. No$ they reflect a nas-
sive expression of the People's wiI I ;  de_
nands for a r:etur:n to revolutionary lega-
Ircy. srth Lhe "qang of four",  chianq
Ching and her acolytes, destroyed. "Itly

and so, my address thus'  and I
a s k  E h e  a u t h o r i c i e s  t o  l o o k  i n t o _ . . .
Thus be91n nany väIlposters. And this nee
feärlessness, the clea! art iculat ion of
demands for an end to injustices comnitted,
to the ease with which a person could be
Iabelled and lhen condemned r,tithout any
evidence, is very exci t ing.

Ihe governnent is aware of this, and
apparently very nuch 1n touch with the
people. "The leaoership now does thlnqs
even befor.e we ask for them" I an told.
And so 1t qroos ln popularlty and esteen,
"our neir Chalrman - Hua Kuo-feng - he
truly l istens to us. "

Thl-s nelr äwaren€ss ls not confined to one
I e v e I ,  r h e  l n t e l l i g e n E s i a ,  T h e  l a t c e r ,
harassed and persecuted by the Gang of
Four,  is blossonlng out ln roässlve re-
n a i s s a n c e .  S c i e n t l s r s ,  p o e t s ,  w r l t e r s ,
slngers, painters, burst lnto nelr  äct lv l ty,
emerge fron hospltals t here understandlng
doctors helped then to nurse "wea} hearts"
or lhe ailments while the terro! erhlch the
for.r! unleasheal was on the rampage. "The
hospitals are empty now. tfy heart? Nothing
was ever wxong vrlth 1t, but roy doctor

- -  - 3 U r S e ,
not al l  the intel l igentsia l ras so lucky,
and an appraisal of thoBe who did not
l,ithstand the tyranny unleashed nust be

Ic is aEonq lhe workers, t  ho caoe in
nassive squads to honour Chou Enlai ,  tha!
lhe hatred for the four !s extrerdely vocal.
"The ganq made us flght each other; they
put hool igans in control  of  our factory.. .
told us v,,e nust not produce, nust stop
l. /ork. . .  we protected our nachines fron
their  distruct lon and they beat us up.. ."

I have just returneal fron a tour of four
provinces inland, 1ook1n9 at factories,
investigatlng tne harn done to industly
by the "gang of four'r. Everywhere the same
story, of deliberate sabotage, incited
strlkes, beating up eorkers, who insisted
o n  l { o r k i n g . , . "



They üought Lha! by säbotaging produc-
t ion there would be discontent,  derooral i -
zation, uprosings . . . Chen they would coloe
In, c larming Ehe government i ras incom-
petent. . . ' r  Meanwhi le there wi l l  be sho!-
lages this i { inter,  of  coa],  and I ighc
consurDer goods, because it will take
sone months to nake good the losses pro-
duced.

Arnonq the peasantry, too, Chou En-lai  is
cherished and remenbered as the man who
wanled to ful f i l l  I ' lao's great plan for
agricul tulal  nechanlzat ion, an end to
grueI l ing hand labour,  a r is ing I lv lng
standard. Th€ strangest paradox of al l
is that v,henever Lhe 9an9 of four pene-
trated, $?i th i ts ul t ra- lef t  s loqans, and
rEanaged to disorder the com'nunes, there
arose not socj ,al lsD, but on the cont lary
a return to feudal Landlordisn and to

T'he arlest of the Aour was the nost popu-
lar thing ever done by a Chlnese govern-
ment since l iberat ion, " I t  is our second
l lberat ion" I  hear everyone say. rr l f

Chlarg Ching and he! three nonsters had
come to power, there vrould be clv l l  war
. . .  there l rould be fascism, for they !re-
r e  f a s c i s E s . . . t h e y  h a t e d  C h o u  L n - l a l  ,  b e -
cause he foughr for Ehe people.. .

The deafenrng si lence of che people, in
the las! Lwo o! Lhree years, wich leqard
to the 9an9 of four (And rhe lvhispered
execrat ion of Chianq Ching, !4ao's wtfe)
is not hard to understand rithin the
Chinese context.

The Four control led the ninistr ies of
cu.Ltu'e and educdr.ron, rhe mass nledia,
I r a i s o n  w i t n  " f r i e n d L y '  q r o u p s  a b r o a d ,
the health ministry,  and were beginning
to peneLraLe Lhe forergn ninisrry.  Their
big dr ive was to capture rhe youth. They
st irred up chi ldren against their  school-
teachers, so that in some schools the
adolescents beat up the teachers, They
recrui ted bands of young, the less edu-
cated the better,  and turned then into
hool iqans who assaulred older off ic.LaLs,
and under the cover of revolutionary slo-
gans assaulted rhe adoinistrators of
factories. They distr:ibuted Party roen-
bership cards indiscrininately to gang-
sters. I'trlrs a notorious pickpocket,
jai led severat t imes, becane nelober of
the central coünittee; a ruffian of 29
alnost seized control  of  the adninistra-
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tlon 1n a clty; a banal of younq took over
a securi ty buleau in one town, a 14 year
old gir t  beca.ne secretary of a cormunist

"Anyone ove! 35 ts a capitalist-roader and
should be replaced!' was one of t}|e slogans
Iaunched by thero 1n ny provlnce. It pro-
duced a freat deal of  di .sorder.

So an atoosphere of uneasy terror reigned.
People began to feel  unsafe. they feared a
recrudescence of v iolence, as in the cul-
tural. revolutlon. "fhe gang of fou! had
cheir  spies everyvheye, leport ing direct ly

Docu0ents, ln the handvri t lng of the Four,
clrc\rlate aDong the people. In the Polltburo
the Four as prominent berobers, formed a
coheslve, acCive block. They seized documents
addressed to other nembers hhree of whom
wele to dle between Decernber 1975 and
July 1976, and who did not at tend for nonths
previo,Js Lo thelr  demise Lhe meetlngs of
the Politburo) and answered them ln their

Thus they were a real major l ty
ac Lhe hlghest level and could do as they.
pleased, circulat lng condennat ions aqalnst
the other menbers of the Politburo and
Central  Conrnl t te€, ca]] lng neet lngs, holdlng
brlef ings. ln the name ot Mao. and rgnoring
al l  Party rules. Very swif t ly,  anyone who
def led them or refused to obey theix orders
found thenselves Iabel led "counter-revolut io-
naryr '  and 1n Jatt  --  or wotse.

The death of Chou En-lal in January 1976
seemed t .o the Four herald of their  acces-
slon to poqrer.

But here, as so often durlng the Cinese re-
v o l u t ' o n ,  M a o  T s e - t u n q ,  r h o u g h  f a i l l n g  i n
health,  intervened and neat ly turned the
tables upon thern.

The way lL rrds done is so typicat-y Chjnese,
lhat westerners find it hard to be convin-
ced. I f ,  they contend, I t lao so often cr i t i -
cized the$ and upbraided then (as the docu-
ments do show), warning thac "Chiang Chrng
is nadly anbit ious.. .she \r i ] l  rnake trou.ble
when Iro deadrr,  and tel l ing the Fourr"Don't
m a * e  a  g a n g . . . h e  l r h o  d o e s  w i l l  f a l ] , , w h y
did he not, fa! nore sinply, remove rhen
two years ago, before they could do nore
evi l?

The answer is Lhät far Lroo sotv- ing the
problen Lhis act. ion on l , lao's parr miqhr
have created ldoR! problens after his demise.
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Even thlee years ago, the Four still had
particutarly anong youth, a "levolutlona-
ry" inage, and a folfowing, "Never ac! un-
t l l  a sl tuat lon is r1pe",  is l t lao's dicta,
the gang had Itot conpletely .evealeal their
fascisn to the people; desplte lheLr per-
secut lon of art ists,  scient lsts.  and 01-
der cadles and especial ty their  host i l i ty
to Chou En-lai, th€y had not yet engaged
in the crininal conspiracy, the planninq
of a ni l i tary putsch, which would be their
dottnfall,

But l{äo acted by noElnating in April 1976
Hua Kuo-fenq, whoD he had knov.,n 20 years,
and trusteil, as PreDier and FIRST vice-
chail4an of the Party, E'mphasis ls on
the word FIRST. $r i t t .en h Maors own hand.
giving Hua, autoüat ical ly.  precedence over
aII  others in the Party.  Thls was subse-
quently confiroeal by Maors letter to Hua
Kuo-feng: "  Wtth you L$ charge, I  an at
ease." l \ r ld his speclf ic direct lon for
"solving the probler" of  che gang of four.

"The final act ln this dlama" says a know-
tedga.bte friend to ne" was not an unplene-
dated oove. Beueve ne, the scr iDt had
been caleful ly,  quiet ly plepared, Eonths
and nonths ahead," Which goes to show
that, contrary to outside appearances,
the gang of four eould NEVER have been
able to coloe to power.

But,  ! .ery fool tshly,  they now proceeded,
by a slngle act,  to Lose ALL support ,
even anong the naive young. This was
$hen they forbade people to wear üourning
for Chou Enlai ;  c losed the universi !1es
to stop the younq flob coming to Tienan-
men squäre to place wreaEhs; and frnal ]y,
because they could not stop Ehe people,
cleat ing a "r iot"  by sending in arxoed
hool lgans. Twenty young students are
said t 'o have been krtLed by these arüed
gangs. And now, Lhe häLled of Lhe peopLe
l{as lntense, universal.

The death of Ilao Tsetung hinself on Sep-
terobe! 9, 1976, saw the Ftrur hasten to
thei!  own undoing. They wenL Lo sndnqhd.,
armed tne rdi l l ion st long ni l i l ia,  drew
up Plans to selze stralegic posts;  quar-
tered the onfy amed group they controlled
i n  P a o t i n g ,  a n  i m p o r L a n L  r a i l w a y  l u r c t r o n ,
drew up lists of irq)ottant leadels to
kl l ]  of f ,  Lists of their  fol lowers to
noninate in place of the dead.. .

this broody putsch was planned for Octo-
b e r  8  r o  1 1 .  O n  O c t o b e r  b ,  L n  L h p  e v . e n r n o

they \rere arrested r'\rithout a drop of blocd
being shed," "You cän' t  arrest ne, I  am
chairman Mao's widov" shrieked chiang chiry.
But she was. "We tr ied to qive her one
whole roonth of nourning, but she herself
hastened her own arrest't says soneone to
ne. So the nonth t t ,as short  by cido days,
And, as photographs show, she lras not
noulning for her husband..  .

r h e  n l l i t i a  i n  S h a n g h a i  d i d  n o c  r i s e ,  b u t
imnediately joined the del i r iously happy
nl l l ions in a three day fest ival  to cele-
brate the end of the gang of four, The
army group 1n Paot lng surrendered, around
t$enty r ingleaalers beinq courtnart ial led.
"The four did not have r ighteousness on
their  s ide, so they lost.rr  They did not
have the people, the Party, nor t])e arllly
on their  s lde el ther.  Even oI3 off ic ials
are surpr ised at the unequivocal,  enthu-
siast ic response by the people. " l {e 've bes\
h ^ n i  n d  F ^ r

The happy outcome is not only a popular
administrat lon, but a restored unity,
wl l l ingness to rork, and a new natur i ty
and sophlst icat ion, coupled with outspoker
ness amonq tbe !)eople, If the word denocra-
cy means änYthlng, Ehen what Mao Tsetung
has fought and !,orked for throughout his
l i fe,  what the wel l -beloved Chou Enlai
has wotked for,  nay yet come to pass.
"Vlithout democracy, there cannot be so-
cial ism" said Mao Tsetung. The fact that
the Four,  so swif t ly,  could destroy the
cönst i tut ional r ights of the individual
has been a great Iessoni hence the new
a d n r n r s t y a r l o r ' s  p r j o r i t y  L s  t o  p r o v i d e
safeguärds and guarantees against repe-
t i t ion of such tyranny, And at last the
Chinese people, who rrave a Ionq pdsl o '
tyranny, have qrasped the point;  there
m , , q r  h F  r h p  7 '  d h i  I  a ^ ä  I  l v  '  ^  ^ ,  s c o n r

so as to promote a real,  huran social ism.

what is happening, therefore, is not "de-
maoizat ion",  as some westeners maintain.
r r . e  r - h p  , . - o t z a c i o n " .

Mao's teachings on democrat ic  centraLisn
h ^ w F  ^ r  l - c r

extent  than one could have quessed.  And i t
i s  n o  '  . e  i  n d  i  b e l a u s e  M d o ' s  t r r . e ,
M a o ' s  o w .  p r e s t r g e  ! s  L .  e c l i p s e

The Chinese people d ld keep s i lent ,  and thqf '
adni t  i r  "because we Loved Chainnan Uao"
i r  y F ^ ä ' l  L - ' r  , r i s l  l , c  ^ t  F - s  w i f e .

But they cannot forget all that Uao Tsetung
did.  for  China woüld not  be thc st rönd and

Ä
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In . lependent  country she ls  r , r i thout  h iD.
Chou Enla i 's  enomous conl r ibut ion nas
oe-ar  ds t 'he best  executor  of  Mäo s grF. l
v is ion;  to  Mao's ideas he brought  the
nethods and means of  successfu l  per f . r
nance.  They know thdt  Mä.  ,  rhouqh far l rJr ( l
in  heal th,  Laid down al  I  r :ne grouidwcrr
f o r  t h e  n e a t  e n d r . q  r .  t h .  q a n o  r f  i o ! r ' -

T o d d y ,  r '  t , q  p e o p . e  n L l o s ,  M d ,  I s p r . r  l
and Chou Enlar  are l inked rogerhcr ,  d la
forever ,  as crealor  and executor ,  both the
bui  Lders of  New China.

Mtt lei lung der Redalt ion.

Anderunqen, die sich in der Vorständs- und
Kurdtor iuns. l isLe der C,€se I  IschaiL ergeb€n
haben, können aus dnrcktechnischen crtnden
erst im nächsten Heft  der zei tschri f t  vor.-
genomnen nerden.

Eerichte des
österreichisrhen
Chino - torschungsinstitutcs

Uwe G. Fabritzek, Udo Weiß
OAS ENTWICKLUNGSI\4ODELL CHINA

wi .n ,  1975,  123 S€h€n

Woltg8ng Ruppert, Erich WarE
NATURWISSENSCHAFT UND TECHNIK
IN  DER VR CHINA

Gerd K.minski
D IE  HALTUNG
DER VOL KSREPUBLI K CHINA
ZUM Vö L KE B R ECHTLICH EN
GEEIETSERWERB

Woggol, Fabritzek, K.minski, Sichrovsky
CHINA UND DIE DOMINOTHEORIE
wien,1976,120Sohef l

Holmut Opletal
CHINESISCHE MASSENMEDIEN

OC(er W€ggol
DIE VERFASSUNG DER VR CHINA
voN 1975

{in zu-mD^db.n mn d.h Innitut tü. A.i.ntqnd., H.rbsrg)
w6., 1976, 147 S.it n

Gransow, Krmind<i, l,&kaiima
Vv6e0el, Wsi..
CHINA UND
DIE VEREINTEN NATIONEN

Woffga.|g Rupp€rt
MATHEMATIK IN CHINA

wl .6 ,  1976,140s . i$n
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DaGuang, Peking

MINISTERPRASIDENT
TSCHU EN-LAI
AN DER SPITZE DER
KULTURREVOLIUTION

Regentropfen f ie len dicht und schser
an Abend des 22, August 1966,a1s l , l in ister-
präsldent Tschu En-l"ai ln dle glnghua-
Unlversität kan, un elne Massenvelsa!:rn-
Iung zur zu!ückveisung der bürgerllch
leaktronären ] . lnte Liu schao-tschis zu

D1e Trlbilne hatte kein Dach und Mlnl-
sterprÄsldent Tschu, de! daloals fast sleb-
zig Jahre al t  eär,  saß auf einer Bank 1m
Regen. Viele I€ute $aren zu Tränen g€-
rr lhrt ,  als sle sahen, daß Regentropfen
rlbe! d1e Wangen des bejalrten lidnlster-
präsldenten rannen. Auf dem canpus, das
nit  loo.ooo l ' lenschen vol lgestopft  wa!,
ertönten Rufer "Bit te gebc dem Minlscer-
präsldenten elnen Regenschlrn".  Minlster-
präsldent Tschu antsortete Eit einen
!äche1n: "Habt Ihr oir nicht die Ar!0-
binde eines Rotgaralisten zun C€schenk
genacht? Wenn Ihr Euch ira Regen stählt,
so wi l l  auch ich es tun."

Auf der Versamnlung propagierte der
Ministerpräsident die Prlnzlplen und
Polltlk des vorsitzenden Mao für die
cro8e Proletalische Kulturrevolution und
ri€f jeden dazu auf, an der llauptrichtli-
nie des KaEpfes festzuhalEen und einen
heftrgen Angri f f  auf jene zu l lchten,
wel.che innerhalb der Partei den kaDita-
I ist ischen weg gehen.

Die Qinghua-Universität va! daoals
eine de! ersten Etnhelten 1n Chlna. welche
9e9en die durch l,lu schao-tschi vorange-
triebene revisionistische Linie aufstanal.
IE Bewußtsej.n,  welches Geschick
ten war, nahn Liu schao-tschi, das Haupt

des bürge!lichen Hauptquartiers innerhalb
der Partej .  zuf lucht bei  elner bürgert ich
reaktionären Linie und unter.drückte in
wahnsinniger weise die Mas senbelregung .  Er
sandte unter Fi j ,hrung seiner Frau eine ar '
bei" tsgruppe an dre ornghua-Un rve rs i tät ,  ür
dort  weißen Terror zu etabl ieren und ernl
ge hundert Lehrer und Studenten a1s "Konter-
revotutionäre" zu brandnrarken, in ernen
vergebl ichen versuch, die brandenden Wogen
der KulturrevoLut ion zu unterdrücken.

wandzeitung, welche vom Vorsi tzenden Mao
verfaßt worden ist ,  enthülLte vol lkonnen
Liu Schao-tschis Konplott .  die revolut io-
nären Massen zu unterdrücken, Indem er ge-
näß den Instrukt ionen des vorsi tzenden
üao hdndelte.  unterstützte Ministerpräsi-
dent Tschu En-Iai  den von den Lehrern,
studenten lrtrd den verwaltunqspersonal der
9inqhua-Universi tät  gegen Liu schao-tschis
bürgerl ich leakt ionäre Linie geführten rm-
nachqieblgen Kanpf.  Er rehäbir i rrerce lene
I4hrer und Studenten, vrelche als "Konter-
revolut ionäre qebrandnarkt woxden waren,
und erklärte ausdrückl- ich: " Ich bin gekon-
nen, un die Flanrcn der cro8en Proletarr-  .
schen Kultutrevolut l"on anzufachen."

l lährend der ]etzten zehn Jahre seines
L€bens narschierte Mioj .sterp!äsldent Tschu
inxoe! an der Spitze des Kampfes und half
den Vorsitzenden l4ao, dle Kulturrevolution,
eine große pol i t ische Revolut lon, zu orga-
nlsieren und zun sieq zu f t rhren. Er führte
einen energischen Ka$pf gegen die revlsio-
nist lsche Linie, welche von Liu Schao-
tschi,  l in Biao und aler "Viererbande" -
Wang Hung-wen, Tschang Tschung- tschi ao,
Tschlang Tsching und Yao wen-yuan - ver-
folgt !.orden ist, wie auch gegen ihre kon-
terrevol.utlonären Aktivitäten des Spaltens.
des Intr iglerens und Konspir ierens, urD die
Kulturrevolution zuln Scheitern zu brinsen.

Nachderd sein reaktlonärer bevaffneter
Putschversuch fehlgeschlagen war, f loh
Lin Biao arn 13. Septenber 1971 in Panik
und nachte den Versuch, ln ein anderes
Land zu deserLieren. In uberernst immunq
niL den L€hren des Vorsi tzenden }{do zeig-
te ü1n16terp!äsialent Tschu En-tai prole-
tarisches Wesen unal Weisheit und reagierte
äuf diesen VorfaII  pronpt und energisch.
so verteidigte er al ie Diktatur des Prole-
tariates und vernichtete die Absichten
I,  n Aiaos.
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l o i  D  a  d ö s

vors i tzenden l4ao zu vere i te ln.  Vors i tzen-
-  n  .  e n z e n  s o  I -

r p n  d L r . n  A r g u m e n t e  b e r e i n ' g _  \ e r d - . ,  h r
durch zwang oder cewal t . "  Er  gai ,  l l ie  Paro-
le aus:  "ProLetar ische Revolut ionäre ver-

L Y  \  A _ _ , , 1 a , - c .  a  ö r  v e r t e _ _

l . f  r  '  I  '  I  : a h  I '  i  r  , i , i p r  o p  l e s -

sen bewaffnete Konf l ik te auszulösen,  d ie
'  ö a  u a d  v -

hof f te  sehr ,  an der  daraus r :esul t ieren. len
r o l F u s i o n  u n d  U n o r d n u r  q  d  p  h ö . l s r -  P d r  r e , -
und Staatsmacht  an s ich zu re ißen.  l4 in is ter-

-  Ie  qncteren

o . r  " v i e r : e r b a n o c  "  e r n e n  e n c r g r s c n c n  / a n p . .

Massen,  unbeir r t  an den Lehren des Vor ' -
s l tzenden l4ao festzuhaLLen,  mehr SeLbst-
l , : . i ' , .  i l l p a , - r  - o . a _  . I  I p r e u t e n l - r e r
-  

d g e n  e i n e  g e m e i n s a m e  B a s i s  r L  . L  J  e  1 ,
Hahrend Di f ferenzen nur  h ins ichtL ich von

"nichts zu tun,  was unsere Freunde schmerzt
und unsere Feinde er f reut"  und brachte s ie
dazu,  s ich auf  der  von Mäo Tse- tung vor-
g e q e b e n e n  B a s r s  s o i n a !  G e r ' . n k a n  / u  v e . l n j
g e n  u n d  e i n e n  q e r e t n q ä l - n  v . ä n p f  q o g e n  d e n
I ' e i n d  z u  f ü h r e n .  I n  e i n e m  F a l l e  r i e t  M l n i -
s c e r p r ä s  d e n -  ' I s c h  I  d e .  8 . , ä - 2 u n 9  o e r  M o v

' '  - "  r q e n a n
vorbi ld l ichen Taten d ie Notvendigkei t  der

r . . r p r ,  . e r :  M q s s e n _
organisat ionen pubt ik  zu machen.  Dle Be-
satzunq handel te so,  woimrer  der  zDq h in-
fuhr  und schuf  so in  Bereiche des Eisen-
bahnlresens e ine ausgezeichnete Si tuat ion.

vor :s i tzender Mao hat  imer d ie Mei-
n u n g  v e r L r e r o n ,  d o f  o s  o s s ö a ,  r e - l  r s  ,  e  o

.  -Lo.  ,an re inden
und uns zu t ref fen und nehr a ls  95 Prozent

ö . o  i , ö , .  A b e "
die "Viererbande", in  Kooper.a l ion mj t  der .

r i -  q  . , - . c i e r L e

d e n  S l o q ä n :  ' N i e d e r  0 r i  d e '  q . i z a r  s i o p -
s c h ä  ' u ' d  p o 5 o u  ' a  A  P l d g e n  q e g e n  a L  -

gediente Revolut ionäre aus.  welche den vor-
s i tzenden Mao bei  dei  Bekärpfung des Fein-
d ^ s  i m  N o , d e n  u n d  s : d - .  l - s  L d r d e s  g e f o L q r
raren.  Min is terpräsident  Tschu stand fest
g e q e r  d ' e s e  k o , r e r r e v o l u ! i o n ä r e  S t r ö n u n q
und beschützte v ieLe erprobre revotur ionä-
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D . - - -  " ' - i e d e r
c  - . '  - n d  b e -

.  r . '  . .  c . r  1 6 i p  - r .  
d e n  r e r ,  d

"  
. y _ p - a . . h r r e  v o l  I

' ' i .  s - p . .  " : c i d e n L
'  a  ' c  d c r  v e r -

<  -  a  . . r  , - F  a Y A i  u l h r e n d  e r
. e L b s L  a l "  T e r c h e n  d e s  P r : o L e s t e s  s r c h
e n r F e r n ( e .  D : e s  v - r . e i L e 1 1 e  d e n  P I . n ,
chen Yi  zu stürzen.

l tährend der  Kul turrevoLut ion hat  der
V o r s . ' j - r o -  i q d o  w ä h r ö n o  d . n r  A n . ä s s e n  r n s -
gesamt 1{r  Ml l l ionen Rote Garden,  weLche
von verschiedenen Tei len des Landes nach

. . - . . - - . e r p r a s r -
' '  u n g Ö n '

zu k le iden,  zu ernähren und unterzubr ingen,
c n .  r r a i - r o l n  u n d  m e _

' ' ' i a i s  
\ - -

' r -an Menschen
{ o _  D - _ t e r a r i -

- -  , ö -  c . 1 1  h  e r  o l r
mi !  ihnen b is  wel t  in  d ie Nacht  h inein

- - ö  c i p  r . a  /  . ,  r . , . . 6 . . o l u L r o n

zu Ende zu führen.

- a - L a r  f ü h r r e
die Lehren des Vors i tzenden Mao aus h in-
<  | | ' i \  -  1 6 -  c ^ - r a l . . s r r -
schen RevolDt ion im Unterbau.  Er  unter-
stützte akt iv  d ie A) .bei t  der  Revolut io-

r ,  -  i p h ,  i -  ) - -  -  I  i a y ä r u r  u n d
Kunst  und des cesundhei tsd ienstes.  Während
der KuLturrevoLut ion kümnerte s ich Min is ter-
. 1  : c i  r a .  i  . i  i r  c 6 ' h c .  t o s ö r  w e r -

a . r p .  ' / o ß e n

Von Lin Biao,  Tschen Bo-da und Tschianq
l s c h j n g  d d z u  d n g e s t a . h e L r ,  e n c h ü ]  l L . r  F f  i S e



Gerd Kaminski.Wien ÜEen EINE IN FoSHAN
FOTOGRAFIERTE
KARIKATUR
ROXANEWITKES

Roxane Witkes Biographie J iang Qings g ing
n V ,  - _ , ,  1 i r  e . L n e m

b ^ r  r ä L ] . r I  c h e n  v o r s c h u i  a n  P u b l i c  t y  i n  d e n
Druck.  Das l , l . rk  vr -d .ng rscher

-  Uld do-h
hat te d ie Autor in in  dem von ihr  und Mar-
, - .  l r  _ r -  - .  p ,  r  ' ' ! i o n e n

1975) bere i ts  wesent l iche Fakten damals be-
re i ts  vorwegqenommen. Aufgrund ihrer  im
A  ^ , ( '  l q 7 )

rei ts vor z\rei  Jahren - aLLerdings ohne
die Aufnerksankeit  einer brei ten Öffent-
l ichkeit  -  die letzte Frau Mao Tse-tungs

r a , . -  . r Y A h o -  . -  - \  . L n  s z e n e

"\  erkennb-r
c F i a -  i i l  a l - - t a  w - l c h e  s r c h
heute in  den chinesischen t lassenmedien f in-

zwei fe lLos r , r 'ar  e iner  Reihe von hohen Par-
te i funkt ionären J iang Qings Konta l t  mi t
W r \e aus nehreren Gründen e.Ln Dorn in

Qings,  ihre Bioqraphie im Ausland veröf-
fent l ichen zu wol len.  Nur Mao Tse- tung

war b is  dahin solches zute i lge i rorden,  ohne
' - '  '  -  u f  s o i c h e

. - . -  s r e  g a r
b F L r i e b e n  h ä L t e n .  I l i E k e s  B u c h  h ä r r e  J i ä n 9

- - - - . - - . .  . . r r  l e l e r
Großen der  chinesischen RevoLut ion auf

'  '  a ' .  " h  t I r c h  w o r
. i - ,  F F , t r e c k t e .

s ie war es,  nelche Witke zu e inen qehe{aren
- f . e - t e n  i n  K ä n . o n  G e l e g e n h e i L  9 ä b ,  u n d  s i e
\ o ' - L e , r i  L  o a r  b r i  L k F  g e n d  \ r  e r  c r ö  r n u n g e r

c . t r ö . .  .  c h  i n '  I n -
I , - r  ' \ y ö  ö i - a r  ö  D .  c ' - i .  .  . . . - -  ,  ! z - r ü c k e 1 .
Witke schreibt '  d ies sehr  deutL ich an der
oben z i t ier ten Vorarbei t  zu der  vor  der

- -  r - a p r r  e :

! -  .  - n n r c ^ i a r ö  t h 4  . . _  c i ^ .  .  .  - ä n c e  o f
' -  

"  z e  t h a t

w o '  r o  !  e / .  n o



Reqierung konnten d-ber weder elner dls po-
litisches Instlument gedachten Bioqraphie
J i a n g  9 i n q s ,  n o c h  d e r  r l i t t e r r n g  q e h e i n e .
Deta. i ls aus ParLei und Staat et l ras abge-
winnen. Im Dezerober und Janvar 1976/77
konnte ich in china von mehreren hohen
Funkt ionären imer wieder die nd:hdrück-
l iche Behauptung hören, die "vier" hätten
zum Ausland uner.laübte Kontakte unterhal-
ten. Konkret is iert  wurden diese Anwürfe
n i c h t ,  s o n d e )  n  ( s ' n n g e m ä ß )  b l o ß  d u s q e f ü n r ! . ,
wer im Inneren den Kapital ismus restaurie-
ren wol le,  der sei  s icherl ich auch ni !  der
Reakt ion im Ausland in Bunde.

Andererseits kehd: der Vorwurf,  die , 'Vier"

hätten unerlaubte Verblndungen mit dem
ausland qehabt,  in den chinesischen lrassen-
medien imrer l r ieder.  Die begabten Karika-
tur isten, welche im ganzen Land versuchen,
die Slogans gegen die "Vler" ins BiId um-
zusetzen, hdben aber ber der bi ldnäßrgen
Konkret is ierung des genannten Vorwurfs
offensichtt ich Schlvier igkelten .  Ihnen feh-
Ien zun global erhobenen Vonrurf  die für
ihre Arbeit  nöt igen konkreten Anhattspunk-
te. Daher sah ich in den chinesischen Städ-
ten vohl ofE Wändzei cungen, welche Jrang
Qing weqen der "VergötterLrng des AusLändi-
schen" verhöhnten und sie bei der Betrach-
tung ausländischer Bücher und FiLme oder
beim Tragen von ausländischen Kleidern
aufs Korn nahmen. Doch fand ich {ährend
d e r  d r e i w ö c h r g e n  F e i s e  n u r  e L n e  e r n z i g p
Karikatur,  welche j ihre Kontakte zum Aus-
land ent larven sol l te.  Diese fand ich in
Vorhof des Ahnentempels von Foshan bei Kan-
ton und photographierte sie an 15. Januar
1 9 7 7 .  E s  r s t  d i e  o b e n  r e p r o d u z i e r r e  A u f n a h -
me. Dabei handelte es sich un die sieben-
te einei ganzen Reihe von dort  in Schau}ä-
sten gezeiqten Kar. ikatulen. AIIe haben Ta-
ten z\ü Gegenstanal, welche den
gelastet werden. Der.  Beglei t text lautet:

"Die Viererbande vergötterte Ausländisches
'.!'rd schneichelte Ausländer:n, unterhielt
unerlaubte Beziehungen zun Ausland und be-
tr ieb in großen St i l  Kapitulat ionisnus und
Landesverrat.  In Gesprächen, die einige
-zig Stunden dauerten, hat Jiang die Pai-
tei- und Staatsorgane ans Ausl.and verkauft. '!

Es war in Kanton, wo Jidns Qing die mrn-
nehr oißbit l igten cespräche rdir  Witke ge-
führt hat. Dort fand man also ln der per.-
son der anerikanlschen Historikerin und
Schriftsteller.in einen Anknüpfungspunkt,
welcher dera Vorwulf der unertaulrten Aezie-
hutrgen zum Ausland cestalt geben konnre -
die Gestal t  Witkes- Al lerdings handelt  es
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sich bei dieser (arikatur keinesregs un ih-
re irahr:e C,estatt. Auch bei noch so großer
Anstrengung kann nan in dem ätt l lchen,gelb-
haariqen Uonstrun nicht die aparte,schlanke
Lrnd dunkelhaarlge Amerlkanerin erkennen.
Aber es gehl la auch nicht um ein ähnl iches
Konterfei .  Wicht ig ist ,  daß die Tatsache
der cespräche und soqar Details davon
weiteren Kr:eisen bekannt sind. (Es wird
im Begle. i t lext soqar auf die Länge der
insqesamt 60 Stunden sährenden Interviews
erngegangen).  l iäre dies nicht dei  FaII ,
dann würde inan solche Details in einer
für brei tere Schichten best irmrten Wandzei-

So aber konnte offenbar unter der Voraus-
setzung, won Publ ikum verstanden zu wer-
den, untei  Abstrahierung von tatsächl ichen
Aussehen Witkes ein Exenpel unerlaubter
Beziehungen Jiang Qinqs zunr Ausland vor-
gelegt werden. witke und das Ar]sland wur-
den dabei gleichgesetzt,  indeüt Witke aLs
das den chineEen of lenbar getäuf ige Ne-
gat ivbiLd einer Ausländerin bzl / | .  Anerika-
n e r t n  d a r g e g t e ] L E  w i r d  -  b l o n d ,  n e i n  g e l b -
haarlg,  fet t ,  unästhet isch angezogen r.rnd
in unfeiner Haltung, .  .

Eine solche geLbhaariqe, voluninöse, auf-
gedonnerte 'AusIändertr l '  t tat  nach Ängaben
meiner KolLegin Unterr ieder 1958 in de!
Pekingei Aufführung der ' rButterf ly, ,  ats
Amerikanerin auf.Bedenkt nan das, so ist
die vor: l iegende Karikatur ein unerfreu-
I icher cruß aus China für Roxane Witke,
welche sich 1912 ni t  Unterstützung hoher
amer. ikanischer und chinesi.scher Stel ten
nach China begab. um dort die Frauenprob-
fene zu studieren, und sich heute ebendort
in Schaukästen wiederf indet:

als "häßt iche &nerikaner: in.  "
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Die Delegat ion des Voistandes und Kurätor iums der  österre ich ischen cesel t -

schaf t  für  China-Forschung unter  der  Lei tü19 von Bundesminis ter  für  Just iz

Dr,chr isL ian Broda,  d ie s j .ch sei t  Ende Dezenber 1976 in china aufhäIr ,  wi rd

von dem Stel lver t retenden Vors i tzenden des Ständigen Komirees des Nat ionalen

Volkskongresses ,  Tan Chen-t in ,  enpfangen:

n . D . c .  v l c e - c h a 1 r n 6 r  t a n  c n e n - l 1 n  m a e t s
a u s t r l a n  c h l n ! - r a s € ! r c l  1 n s t l t u t 9  d e L e 9 6 t l o n

p . k l r 9 ,  J a n u a r y  l ,  1 9 7 7  ( n s l n h u a )  - -  t 6 n  c n e n _ L l r "
v1c6-chalrman ol  ths standlnO comnlt tee ol  th€
n a t l o n s L  p e o p l , e r s  c o h g a e s s ,  m e t  6 n d  h a d  a  t r l e n d L y
t a L k  h o r €  t h l 3  a f t e r n o o n  r l t f  t h e  d e l , s g a t l o n  0 f
tho lustr l .n chln6-rosoarcf lnst l tute he.dod
b y  c i r l r t l 6 n  b r o d r .

t r a n z  s ü n n 1 d ,  c h a r 0 o  d r a . t a l r o s  a d  l n t o r l | l
o l  t h €  ! u 3 t r 1 a n ' o o o s s S v  n o r o ,  a n d  h 1 3  r l t o  r s r e
prosent.

t l30 paosont rsae t lhc hsuah-gung, v1c6-pre! ldgnt
o t  t h a  c i l h a s o  o e o p l € r s  t s s o c l e t l o n  t o r  t t l o n d 8 h l p
r l t h  t o a o l g n  c o u n t r l a s ,  ä n 0  h s u  r € 1 - c h 1 n ,  d s p u t y
dlroctor of tho rast curop€an al l !1r3 d6plf t f iaht
ol  t io forolqn ' ' r ln lr t ry.

Mitg l ieder  der  Delegat ion $erden am selben Tag

d e s  O b e r s t e n  V u l k s q e r i c h . s h o f e s  H o  l - a n -  c h i e h ,

Gespräch e ingeladen:

auch von delr Vizepräsidenten

z ' r  e inem f  re\ rndschaf  t l ichen

v 1 c € - p r o s l  d o r t  o f  s u p r e m e  p e o p l o r s
court  no Ian-ch1€h f i6ets austal , !n 9u6sts

9 o k 1 n 9 ,  l ä n u a r y  l ,  1 9 7 7  ( h s l n h u a )  - -  h o  L a n -
c h 1 6 h ,  v l c o - p r o s l o o n t  o l  t h o  s u p a e m e  p € o p L s r s
courtr  nct rnd had !  l r landLy convelsat loh l ror0
t l ls norhlno r l tn cnr lst l , rn Dioo6, lacoor ot t ia
clal ,ggat loh of the rustr l ln chlnr-retarrch thst l tut6,
l n d  3 o l n 9 . l 6 f b a r s  o f  t l €  d a l 6 9 ! t 1 o n .

Die chinesische Nachrichtenagentur Ilsinhua neldet die Abreise der

österreichischen Detegation uter der: Leitung von Aundesninister für

Just iz ,  Dr .Chl is t ia !  Broda,  aus China.  Während ihr .es Aufenthat tes besuchte

die Delegation nehrer Städt ud cegenden des Landes, unter anderen Pekinq,

shanghaj., Nanning, Kweilin und Kwangchow.
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d e L  e g a t l o h  0 f  a u s t r l a n  c h l n a - r e s e a r c h
l n s t l t u t a  L e a v e s  k { a n g c h o r  f c r  h o m e

k r a r g u h o r ,  J a r u d . r  1 6 ,  t 9 l l  ( , s I r h , d )  _ _  t h e
d e L e g a t l o , r  o l  t h e  a J s r r l a n  c r 1 1 a - r s 5 e a ,  c r  l n s t l t _ t e
l a d  b y  c h r l s t l a n  b r o d a ,  r y o u n d  L . r p  1 t s  v 1 s 1 t  1 n  p e k 1 n 9 ,
S l a r ! h a 1 ,  r a . r 1 - 9 ,  t * e 1 , I ' 1  a i d  - r a - ! ! t 0 . ,  a - o  L e r t
r s r e  r r  1 r a 1 '  f 0 r  l o - c . 1 d  s , _ 6 c , L r  t o o a ! .

r ' 1 L e  l r  s h d . q r d l ,  . d , - L r J  a r o  k ^ ö r g - r o i ,  1 l e
a u s t r l e .  f r l e - o s  x e . e  - e t  d - a  ,  e  t  e  o  ,  F  ,  I  e  C  t  i  ,  e  L  y
l y  y a n g  t s 1 - k u a r g ,  v l c e - c h a l r h a n  o f  t h e  s r a n q l " a i
a Y r l - 1 t  a L  r e , o L L ' 1 1 0 n a r  /  , o 1 a . T t e e ,  L i _  I  _ r ; - r u e l
v l c e - c r  e 1 r . a -  o f  t l  e  . . a . g  1  - t  . a ,  g  a ü t  o .  o -  ö u s
r e q t 0 n ,  a n d  k 0 u  c h l r g - y e r ,  v l c e - c f a l r n a n  o i  t r r e
< f a n 0 l u n t  p a 0 v l n c l a L  r e v o L  u t l  o n 3 r y  c o m 4 l t t e e .

Hsinhua z i t ier t  unter  dem Ti teI  , 'ösrerre ich ische zei tung enthüt t !  a l ie

sowlet ische Ausbeutung der  osteuropäischen Länder"  e inen Art ike l  aus

d e r  T a g e s z e i t u n g  " D i e  p r e s s e ' ,  v a m  2 I . t . 7 j :

a u s  t r l a n  p a p e a  d l v u l g e s  s o v l € t
e x p L  o l t a t  1 o n  o f  o a s t  o u r o o e a n
c o u n t f ! e s

v l e n n a ,  l a n u a r y  2 2 ,  1 9 7 7  ( r s l n h u a )  - -  t r 9  a u ! t r 1 a n
p a p e l  i d l e  f r a o s s e i  c a r f l e d  a  c o m m e n t a r y  y e s t e r o a v
e x p o s l n q  t r o  s o v l e t  e x p l o l . t a t l o n  o t  4 l e ö b e r - s t a t e s
0 t  t f s  c 0 L l n c 1 L  o f  f l i u t u a L  € c o n o m l c  a s s l s t a n c e
( c . m ! e . a . )  t l  r o u g h  u n e q u a L  t f a d 9 ,

t l ^ 6  s o v 1 6 t  u n 1 o n ,  1 t  s a y s ,  h a s  6 t e r t e d  l r c r e a s l n q L y
n e a v y  p n e s s u r e  o n  t r e  n a t l o n a L  e c o n o i r y  o f  t f r a  s h a L L
c . n , e . a .  s t a t e s  D r  o € n d r o l r  I  n o f e  - o r a ,  . r o F  t l e
e a s t  a u T o p e a n  c o u n t r l e s  i h e n  p r l c e s  1 n  t r a d €  a m o n g
c . f i . e ! a t  c o u n t r l e s  a r e  a d J u s t 6 d  i n n u a L L y  o n  J a n u a r y  1 .

.  a s  t r o r i  J a n u a r y  1 ,  1 9 7 ] ,  l t  c o r t l r u e s ,  h u n g a r y
r r L L  p a y  2 2 . 5  p 6 .  c e h t  . n o r e  t o .  s o v l € t  o 1 L  t h a n
1 !  1 9 7 6 .  o 1 L  F r l c o  t o r  o t f e r  6 a s t  g u r o p e a n  c o u n t r L e s
{ l L L  a L s o  s o a r .

t o  p a y  f 0 r  s o v l e t - s u p p L l e d  e n e r g y  a n d  r a r  n a t e a l a L s ,
I t  s d y s ,  t h €  6 a 5 t  b - r o p e a r  c o v r t r l e s  r a v e  t o  p r o t l o e
r r 0  s 0 v 1 e t  J n l o n  r l l t  e v e r  q r e a t e r  q J 6 n t l t l s s  o l
c o m m o d l t 1 e s ,  a e s u L t l r g  1 n  t h e  d a l L y  d 6 t e r L c r s t l o n
o f  t h 6 l r  t r a d e  c o n d l t l o n s .  t u a t r o r n o r 6 .  t h e s e
c o J . t r l e s  m - s t  t a i €  0 6 r t  1 r  t r 6  J o l r ' t  l n v e s t - e n t
l h  c r m . 6 . d .  3 r e r 9 ,  a r o  r a r  m a t 9 r l d L s  L o c a l e d  t h
t h g  S O v l e t  d r l o n .  t r L s  r s a r s  a t  t t 6  e a s t  a u r o o € a n
c o u n t r l e s  h a v e  t o  e x p o r t  n a c h l n e r y  a n d  e q u l p m e n t
to tr .e sovl€t L. /r1on rf j ,ch f1l , l ,  pay tor theni by th6
s u p p L  y  o f  € n e r g y t

.  t l , 6  C O T a e h t a r y  F o l - t :  o u t  t r a t  c . , r . e . ö .  l o l r t
r n v e s t t r e n t  r l L L  c o n e  t o  2 0 0 , 0 0 0  n l L L 1 0 n  s t l L L 1 r 9 s( a b o u t  E , 0 0 0  n l t L l o n  u . s .  d o L L a r s )  j . n  t 1 v 6
years wlth al ,most aLL th€ l tams nade ln the sovlet
un1on, önd r l t l r  h. l t  ot  the lnv6stment turnlsied by
t r e  e a s t  e u r o p e a n  c o u n t r l s s .
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Vorstands-und Kuratoriumsdelegation unter Leitung von Bundesminister Dr.Ch. Broda in China
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1 l ]  1971 ,  1 t  no tos ,  t l 9  sov16 t  L rn lon  räg ts te rsd
d  t 6 r ( - r . L L o  o o t a . ! e  o t  1 . . 4 1 1 1 1 0 r  o o l L a r s  l l r o J J r
a x L c r - ! s  t o  e a s t  e t r r o p e € n  c o u n t r l 6 s '  1 r ' 1 s  t ' a L a n c e
r e n t  u p  t h  1 9 7 5  t n r o u l h  a d l u s t n e r t  o f  c . n . e ' 4 .
t r a d s ; r l c e s .  1 t  a . o u n t e o  l o  ? 1 7  m l L l , 1 o n  l o l L a r s
1 n  1 9 7 !  a l t € r  d e d L . r c t l h g  t r e  c o m n o d l t l e s  p r o v l d e d
b v  t r L €  € a s t  e u r o p o a n  c o u n t r l 9 s  t o  t h 0  s o v 1 9 1
u n l o n  l o r  l t e m s  1 n  t l 9  j o l h t  v e n t u | " e s '

2 5 .  F e b r u a r  1 9 7 7

Eine DeLegat ion österre ich ischer  Wissenschaf t ler ,  gele l te t  von Vizepräs1-

denten der  österre ich ischen Akadenie der  r i issenschaf ten Univ.Prof .DD!,Er ich

Schmid,  besucht  Chr.na und 1{ i rd von dem Vizepräsidenten der  chinesischen

Akadenie der  WissenschafLen,  Fang Yi ,  zu e inen Banquet t  e ingeladen:

v l c 6 - p r e s l d e r t  o r  c h l n a s s  a c a o e t t  o l  s c 1 6 n c 0 s
n s s t s  a r o  f o t o s  a u s t r i a n  s c l e n t l s t s '
d o L  e q a t l o n

p € t 1 r a .  + e b r , , a r y  2 ! ,  1 9 7 7  ( h s 1 n h . r s )  _ _  t a r g  t l '
v l c c - r r e i i d e n t  ü t  i h e  c r l n a s e  a c . o o r y  o l  3 c l € r ' c a s '
l o t  h € r €  t o o a y  r l t h  a n  a u s t r l a n  s c 1 6 F t 1 s t 3 '  d o L e g a t l o n
L € o  b Y  9 r 1 c r  ö c h n l o '  v l c a - p r e s l d o n t  o t  l r o  a u s t r l a n
ac6d6; lr  ol  sc16ncos; rno gave !  bcrouol th 1tg honour.

o r o s e r t  o n  t h 6  o c c a s l o r  t e r o  c h 1 € n  s a n - c t l a n q '
d€DLttY secrotarv-q€n€raL o'  t l '€ cr1'1eso acadci ly ol
s c l a n a o s .  a n d  c i 1 ; 6 s o  s c l 3 h l 1 s t s  a n d  L o a d l n g  ' n o m b a r s
o l  o e o a i i m e n t s  c o h c e r n e d  p € 1  s i l l - c h ä n q ,  s h l h  l u - t o l '
h s u  r € 1 - c f 1 n  a n d  [ 1  c i a o - l e h .

a u s t r l l n  a n r D s s s a d o f  t o  c h l n a  o d u l i d  t s c h o o p  a n o
d l p I o n a t l c  6 n v o y s  o t  t h o . m b a s s y  a t t o n 0 o d  t h a  D 6 n q u e l .

th€ oel,egl t1on arr lved ln pok1h9 y€st.rdly lor a
lr1.n6! y vls l t  to ch1na.

I t4ärz

Mit  denr Stel lvetretenden Ministelpräsidenten l täng Chen führen die öster:-

reichischen WissenschäftLer ein herzl iches und freundschaft l iches Gespräch:

vlce-premler rbhg cnsn n€ets austr lan
s c l o n t l s t s '  d o L s q a t l o n

p e ^ 1 h q ,  n a r c h  1 6 ,  1 9 7 7  ( l " S 1 r r ' , r a )  _ -  v r C € - p r € T r e r  * a n 9
cren ' ' |€t- ;rd hao a corö1aL and tr lenl lLy taLk h8re th13
n o . n i n , r  r l t t  t f s  a . / r t r l a n  s c l d r t l s t s r  d e L e E a t l o n  L a d  b y
orolosaor er lch schnl.d.  v lc€-prosldont of th€ austr l lh
acadeny ol  sclenc6s.

austr lan ambassador to chlna 6duaid tscho6p ras
presant 6t th8 mo€tlhg.

aLso prosont rere fang yl ,  v lcs-oras1d.nf of  tho
acad6,ry ol  scl6nces of cr1na, cl leh san-cf larq'
r t€puty sacrotary-generaL of i t l€ acooety, änd 3cr '8nt13t3
and Loadlno menbsrs of o€part f ie i ts concarnad par SnlrF
r r r r r  c r l i  L , - r . l  h , r ^ h d  k d n - v l  6 h d  h s u  r 0 1 - c h 1 n .
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t 2 't4Ärz 1971

,,Besteht denn für das neutrale öster leich die Not{endiqkeit ,  seine Landes-

verteidigung zu verstärken?r '  -  f ragt ein Hsinhua-KorresPonden! nach einen

Besuch bein österreichischen Bundesheer.  und er gibt  in dem folgenden Art i -

kel "Verteidigung entlang der Donau" dazu die antwor! |

d e t e n c e  a L o n g  t h €  d a n u t €

v l e n r d ,  m a r c r  1 1 ,  ' 9 7 l  ( r s l n h u a  c o r r ' e s r o r o e n t )  _ - . . .

r s  i i i " e - ä " v - n i e o  l ö r  n e u r r a L  a , s l t  1 a  t o  s t r e r g l  e t  . l t s
n ä t i ä n ä i  

" " i . " i 6 1  
t t e  o , r s s t l o n  i s  u r d e r  c o n s l d o r a t l o n

l v ' ä "  t r c i i a i t " g  n u n b s r  o +  a r i s t r l a n s  a g a l n s t  t l t e  b a c k g r o e n o
ö i  i f e i c e  s o " f s i _ a . € r l c a h  r l v a t r ,  f o r  r a g € a o n v . I n  6 J r o p € '
ä . o  i i  i ä . ä ; ' ä i  n o r e  p r e s s l r g ,  b o c a u s e  o l  l e v e r l s f  s o v l e t
m l l l t a r y  b u l t  d u p .

6 n  a u s t r l a n  L l , € u t e n s r t  r n s r e r o o  t r e  o u e s l l o h  1 n ,  t f l s . -

r a v i  ' o u r  c o u n t r y  1 s  t 1 < e  a  r o u S e  s J r r o u h o e o  o Y  ö l r  ^ r r  u r

i i ' n " t i i o o i i Ä .  l t  r €  o o r ' t  e r o c t  a - s t r o F g  - f - e h c e . a r o ' r n d

i i .  ävl i : ; i ; 'o io 6eh nav Drean lr to 1t ano ' l l r lqrD
o u i  o e a c c .  1 9  h ä v o  t o  t e n c e  1 t . -

1  m g t  t h o  L l e u t e h a h t  o o f L y  ! 6 3 1  m o n t h  r h € n  1  t o u ' g d

a u o i o  i r ' "  o " n *  o l  t i e  d a n u b e  t o  t s t c r  t h o  r l r t € r
i ä i ä ä r . l r ä s - o c l n o  s t a q s d  b v  t h e  t o . r  a r r o u r e ö  l n t a F t r v
o i f o ä o e  o r  t h e  i c d o r ; l  a r i r y .  t t o  a t g r c l s e  r a s  a
c o o i o l r . d t e d  o p e r a t l o n  r v  t i e  a l r  l o r c € '  a r t l L L 0 r y  a n 0
g a p p e r  a r d  a i . l l o . r r e o  u n l i s ,  l r v o L v l r g  J  ' 0 0 0  s e r v l c s i e n - -
a n _ o  r e s e " u e s ,  l t s  F . r r ! o s ,  r a s  t o  t r ' r a r t  a  i a s s l v 0 . € n e E y
lnvaslor l rom trL€ nort l r  by mäk1n9 use 0f t r 'e terratn'

t r e  o p e n a t l o n s  t o o R  c L s c e  s o m e  7 C  x l L o m € t r e 6  a l a l - - - . - - - -
i a o m  c 2 e c h o s L o v a k t ö ,  r h € . s  l o a v y  s o v l s t  t o r c e s  a r e - s t a t l o n e o '
a n  o f t l c e r  o t  t a e  r r l g a d e  t o l d  n e  t r a t  d u ' l n g  t n €  r y Ö ö
i i i ' iä i - i r i ' 'e i  rnvÄslon-ol  czechosLovaklä i ls unl t  *as l r
iä i ' [Äi  r iaoinlss i ;  t l€ muen!vlerteL 6.ea adlolnlnq tne
c z e c h o s  L  o v a k  ! o r d e a .

1 t  s L g e t e d  t h s t  d a y '  t f €  o n r J s l l r g  t a n i s  a n d  a r n o u r e o
c a r l - . Ä i ä  n ä n v  r o L e s  6 n  t f e  m u d o v  r l v s r  b a n k '  a s  s o o n
i i ; e n r Ä "  o l a ; , 0 s "  i e r e  s p o t t e d '  t h €  r a t t L e  o {  a r t l L L e i y
t i . "  s i a i t ä o  u o ,  a n d  t L a s l € s  a n d  f L a h 6 s  r e . e  v 1 s 1 ! L e

r r e  f a v e  v e r ,  D ä d  r e a t l e r  t o o a y , r  t n o  b r l q a o l € '
s a 1 ö  t c  , ' l e  t h l L o  d l r e c t l r g  t h e  a r n o u r e d  u n l l  c r o s s r n g
ini  oinroi .  ;o,r t  t r ,e *or6e tho teathor th6 Dettsr fo '
6ui  i ierci ie.  l t  €n.b!.s i . ls to Lo6.n not to hl l t  the
c h e 0 y r s  6 o v a n c o  e t t e c t l v e l , y . '

a n  L l e u t e n a n t  c o l o n o L  o f  t h e  t e o e r a !  a r n y  t o t d  u s r
' t h €  d e t e n c c  c a p a b l L l t ,  o l  o u r  c o u n t r y ,  a  s n 6 l L  o h e '  . .
ls L1hlted. out re mrj i t  DulLd our celance lnto a smaLL
; ; t  ; e ; t  h a r d  n l t  r f r , c f  l t l L L  D r o a i  t t e  e h o n v r s  t e e t h . '
Ä  c o L o n ä !  o l  a  s a p p e r  u n l t  a d d e d ,  r 1 t  l s  v € r y  n 0 c 6 s l a r v
l o r  a  n e u t r a L  c o u n t r y  t o  s t r e r g t t € ' 1  l t s  n a t l o h a l  o e t e n c e .
r l th t te delenc! re aah talL t l '€ anony that Ü€ ar€ alrays
D a o p a r e o .  l t  t h e y  r 1 t  u s ,  t n e y  r l L [  h a v o  t o  o a y  a  v o r y
n l g h  p r 1 c e .  t l e  s o \ o r e 1 g n t t  o f  a  r o u t r a L  c o u n t r y  n l u s r
b a  ! r o t e c t e o  b y  a n  e l l c c t l v e  d g l e h c € . '

t r .  c a L !  o r  i ' r . r s 1 f  l a n  o l l l c e r s  i o r  s t r a n 9 l r ' c n 1 n 9  t l e l r
c c r n t r \ ' s  d e t e ' l c o  e v o r o o  g t l o € s  l t o h J  t r 3  a J s l r l a n
r s r o r l ; r s  r h o  s t a l e d  t l t r  u s  c o \ ' e r l r J  t r ' e  t l L l l a r v
e x e r c l s 6 .  r l D n  o u r  c o n v e r s a t l 0 n  t u r h e d  t o  t h e  r e a L l t l e s

. 1 n  € l r r o ! €  t o o a y ,  m a n y  a u s t r l a n  r e F o r t € a s ,  o l l l c ' r t
ino soLolers si ; rsss;d doubts ös to r iot t 'er thgre | | l !L
r e a L L y  b 6  r d € t e n t e '  t h  e ü r o p 6 .  J ' J 0 9 t r 9  t r o m  t h e  p 0 s t - r e r
n i S t o r y ,  a n  a u s t r l a n  r e p o r t e r  o o l n t d d  o u t .  - t r e r €  i o r e
L o u d  c i l e s  f o r  o l s a r m a n e n t  t o r  l l  y e a r s . ' .  h o * e v o r '
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In satzburg wird am 25.März 1977 erne neue ösrerreichisch-chinesische

Freundschaftsgesel lschaft  gegründ:t .  Dazu schrerb! die chinesische

Nächrichtenagentur Hsinhua :

l rst€ad ol  d1sa./nam6nt,  af f is i la been expand6d 6very
l e a r ,  t r e  s o v l e t  u n l o n  h a s  n o t  o n l y  b e e f e d  u p  1 t s
r l L L l a r r  r - 1 L o - r  a t  t o _ e ,  L , t  a L s o  e ' r d r 0 6 o  1 t  t ' o r r \
b  o t r e r  c o u n t r l e s .  1 t s  i , n v a s l o r  o l  c Z e c t o s L o v a x l a
L s  a  t y , i . c a L  € x a m p ! e  1 n  t f i s  r e g a r ü . '  6  t l r s t  L 1 € , r t e n a h t
s a 1 o ,  ' 1  o o n r t  b € L 1 e v e  a  b 1 t  t f L a t  t t e  d l s a r m a f i e n t  t a L k s
r l L L  a c t l e v e  l n n e d l e t e  r e s u L t s . r  c o F n e n t l , n q  o n  e u r o F e a n
s e c u n i t )  a n d  t n e  9 o L 1 c y  o f  a p r r e a s € n a n t ,  t l €  a u s t r l a n
! a p e r  ' c o L r r l e . i  s a l d  1 n  a n  a a t l c L e .  ' t n s  r a r s a r  o a c t
c o L r n i r L € s  h a v e  g a e a t L ,  r e l n - t c r c e d  t f e l r  c o n v 6 n t l o n a L
t o r c e s .  t t ' r e y  n a v e  q u l e t L y  l n c r e a s 6 o  t f e  s t a € h g t r  o t
e v e r y  o l v l s i o n  b y  t i o  t c  t r r e e  t f o u s a h d  f i e r ,  t h a  l r a r s a t
0 a c t  r L o c  f a s  a h  a r ß y  t o t a L L l r g  F o r e  1 f , 3 n  i o u r  f i l L L r c n
r e . .  _ : 0  " .  1 . e  7 0 r  s o . 1 e r  1  .  t  e  .  -  e  o  I  a  t  e  _  .  a  r  q  e  " t s s l t e s
0 l r e c t c i  a q a l n s t  * e s l e r f  a u r a a e  r a v e  D e e n  a e c L a c e d
r r y  n e r  r i l s s L e s  e a c t  * 1 t r  t r r e e  a ' t o q 1 c , a r f e a d s . "  i t r e
9 r e a t s f  c a r t  o i  s o v l e t  a r n a r e i t s  1 s  o f i € n s 1 v € .  n o t
0 e i € n s 1 ! e .  '  t i , e  c a c e r  s t r s s s e d .

3 ' t e .  * a i : r 1 n c  t f €  m l L 1 t a . )  € x e r c l s e ,  r e  t r e r €  d e e o L y
r f F . e s s e o  r )  t l e  a ! r s t r l a r  c e o F l e ' s  d e t e r n l r a t l o n  t c  d e l e n d
t r e l r  i o t f e r L a r d  1 r  d e f l a n c e  0 f  s r r e r . o * e r  r r u t e  t 0 r c e .

a u s  t r l  a - c h 1 n a  f r 1 € r 0 s h 1 F  a s s o c l a t l o n  l o L . r r d e d
1 n  s a L z b u r q

v 1 6 n n a , 6 a r c r  2 E ,  1 9 7 7  ( h s l n h u a )  - -  a n  a u s t i l ä -
c n l n a  l r 1 € n d s f l p  a s s o c l a t l o n  r a s  t o u n d e d  a t  a  m e e t l n g
h e l d  1 n  s a L r o u r !  0 4  n a . c ,  2 r .  t n 6  - 6 e t 1 n q  6 L e c t e o
3  C o , r c l L  o f  t f e  a s s o c l , a t l 0 r  a 4 d  a o o r  o v e o  s t a t - t s s
o f  t h e  a s s o c l a t l o n .

h u b o r t  q a l q q  * a s  6 L s c t € d  c t r a l r m a n  o f  t h 6  c o u n c l L .
t f r e  s t a t ! t € s  B t l p u L a t o  t h a t  1 t  l s  t t r €  t a s k  a n d  o u r o o s e
o f  t n €  a s s o c l a t l o h  t o ' p r o m o t e  c u L t u r a L  l r t e r l L o r s
a n d  p a r s o n a L  c c n t a c t s  o € t r o € h  t r €  t r o  c o u n t r l € s ,
o F p o s e  a n y  s L a n d e r  a b o u t  a n d  9 x t s r n a L  a q g r € s s 1 o h
3 9 a 1 n s t  t r e  p € o p L 6 ' s  r e p u b l _ 1 c  o l  c h 1 n a .  a n d  a o v o c a t e
b r o a 0  s o L  l  d a r l t y  t l t l  c h l n a "

a l  t r e  m e e t 1 n 9 ,  m a n y  s p e a k e r s  e x p r e s s e d  t l e  f l r n
c o n v l c t l o n  t h a t  t h e  c f l h e s 9  p e o p L e ,  u n d e r  t r e
L € a d e r s h l p  o f  c h a l r m a f  h L r 6  k u o - t e n 9 ,  r L L L  c a r r y  o u t
t r €  b € h € s t s  0 t  c h a l r m a n  f i t a o  a r d  c a i T V  t h e  r e v o L u t l o n
t r r 0 u q t  t 0  t l l e  e h d .

d l p L o m a t s  o f  t f e  a h l n e s e  e m b a s s y  1 n  a L r s t r l a  a t t e n O e d



AUSSTELLUNG CHINESISCHER KINDERMALEREI IN öSTERRE]CH

Nachdem die Ausste-L lung chinesischer Kindemalere i  im Herbst  verqangenen

Jahres in  salzburg,  wien und Innsbruck gezeigt  worden war (wir  ber ichteten

darüber r .n unserer  Cnronik des Chrna-Report  Nr ,  12 11)

Jänner l re i ter  nach KLaqenfur t ,  e to s le in  der :  Galer ie Ei ldebrand von zahl -

!e ichen Besuchern besicht i9 t  vurde.

In gebruar  wurden d ie Kindetzeichnungen in der  Galer ie der  Pädagoqlschen

Akadenie in Graz-Egqenburg gezelqt. zvr Eröffnunq $?aren Angehörige der chi-

nesischen Botschaf t  in  österre ich gekol lnrcn,  9 lor te der  Begrüßung sPrach der

ste i r ische LandesjugendleferenL Abgeordneter  zunr  Nat ional rat  DY, Moser.  Nach-

her  gab Landesrat  Prof .  Jungwir th zu Ehren der  chinesischen Gäste e in Abend-

In den fo lgenden Tagen fanden übe!  v ier tausend Besucher d ie zei t ,  s ich e ln-

gehend und interessier t  d ie Bi lder  anzusehen.

Auch in österreichs resi : l -Lchsten Bundesland fand d- ie Ausstel lunq lebhaftes

Interesse. Die sonderschau in Voral lberger Landesnuseum in Bregenz ]ock!e

etwa einelnhalbtausend Besucher an.

tur 25. Uärz vlurde die Ausstel lung dann in KassensaaL der Linzer BAWAG von

Landesra! Neuhauser,  unter Anwesenheit  vom chinesischen Geschäftsträger in

österreich, Sung En-fan, Landlagspräsident Dr.  spannocchi,  Genelaldi tektor

walter Elött l  sowie zahlreichen weitseren Ehrenqästen, eröffnet.  In den darauf-

folgenden Taqen wurde die KassenhalLe der BAWAG von eineür bisher nicht dage-

wesenen Besucherstrom erfül l t .  zahlreiche Schulklassen nahlren die Ausstet lung

zum Anlaß, die werke ihre! k leinen chinesischen Kol legen fachgerecht zu be-

urteilen und Chlna alamit etr.ras näher ke.nenzulernen. (Gesantzahl der Besucher:

ürrer 25oo)

Bls zum 6.Apr i l  werden d ie Kinderzeichnunqen noch in Österre ich zu sehen sein,

dann wanaier t  d ie Ausste l lung wei ter  nach I ta l ien.  Nach den Echo in der

österre ich ischen Tagespresse zu ur te i len und nach der  Besucheranzahl  -  d ie

um die 3o.ooo Menschen unfasst  -  kann nan sagen.  daß d ie Ausste l lung

chinesischer ( inderzeichnungen in öster terch insgesamL eln sehr  großer Er . fo lg

war.  Wer China schon iäher  kannte,  der  saL wohl  in  den Ausste l lunqen d ie

Bestätigung seiner Erfahrungen - nä ich die tiefe Verbundenheit der chine-



its

Sischen Jugend mit allen gesellschaftlichen Ereignissen, die jung und aft

qleich betreffen und von atten gemeinsan bewäIt igt  werden.

lier aber: von China noch nicht mehr wußte ats die räqLichen Nachrrcbren

zu sagen !r1ssen, der konnte slch viel le icht im Rahnen dieser ausstelhmgen

ein völ l ig neues BiId nachen.

Wir hoffen, daß das Ztet dieser Ausstel lunq - die Fesrlqung und Vert iefung aler
Fleundschaft und des Verständntsses zirischen atem österreichischen unal ateD
chinesischen VoLk - därni t  erreich! werden konnle,

r  A L , r r ,  l . . l ' 7

Hsinhua berichtet über die Abreise elnes chinesischen Jugendltea.Ds nach Wien
zur ?ei lnahne an den Juni oren-Fechtme lsterschaften :

chlnsse youtt l  fancln! tsän Lgaves peklno
TOr Vl  enna

.  ! a (1n9 ,  ap r l t ,  t ,  1g7 l  ( r s lnhua)  - -  a  ch lnogs  you th
M9 l i l  t ean  l €d  by  ch lang  yu -ch€n  L€ l t  hs re  by  l l rrnls nornlng to attenq thg rorlq unoor-trgnty ?anctngcnamrlonshlo lh vlannä.



Die ,,O€terreichische GesellBcheft für Chine-Forsohung" kann infolge der B€biligung promi-
nenter Politiker b€ider groß€n b€terreichisch€n Parteien sowie der Teilnahme von Angehö gen
der Interessensvertreturgen und sonstiger Persöntichkeiren des öffentlichen Lebens und der
Wiss€nschaft  auf erne oreire gesamto.terr" ,"hr i .hc Basis hrnwpisen.

Im Rahmen ihrer B€strebunBen, das Studium dcs gegenwärtig€n Chinas zu fordern. berreibt
sie ds,s Osteneichische Chins'Forschungsinstjtut und ermöglichr dss Eßcheinen de6 ,.China
R€port'. Die in dieser Z€itschrift geäuß€rten Meinungen sind die der jeweiiigen Verfirsser

Die ,,Oaterreichische G€s€llschaft für China-Forschune" i€t als Verein konstituiert. Die Mit
gli€der des Vereins gli€d€rn eich in: ordentlich€, forderndi, korreepondrer€nde Mitglieder (aus,
ländisch€ juriBtische od€r physische Pereonen, denen grundsatzlich die glerchen R€chr€ wre or
d€nilich€n Mitgliodern zukomm€n. ausg€nommsn d€s ektiv€n und ps.ssiv€n Wahlrochts), auß6r.
ordentliche Mitgli€d€r (bst€rreichische physische Personen, denen grundBdlzlich di€ gleicher
R€cht€ wi€ ord€ntlichen Mitglied€rn zul(ommen, ausgenomm€n d€s ekiiven und psssiven Wahl-
r€chtB). Die Mitglieder erhahen kostenlos die Zeitschrift, die sonsligen Publikalionen d€s Ver
€ins zu S€lbstkoBten. Sie können EinrichtunEen dee Vereins. wie etwe Bibliothek. Archiv oder
Steiistik€n nech Ma0gabe d€r röumlichen und zeitlichen Möglichkeiten kosienlos benürz€n.

BEITAITTSER!(LJIRUNG

Ich €rklär€ meinen Beiuitt zur ,,Ost€rreichischen Geeellechaft fijr Chine-Forschung" als or'
dentlich€s (Jehr€sb€itreg ö. S.500,-), fdrdemdes (Jehr€sb€itrag ö. S. ö000, - oder L€i8lung
€in€s €inmalig€n B€itreg€s, d6! d€m 100fach€n des Beitrsges eine6 ordenllichen Mitglied€s €nt-
spdcht. Juristisch€ P€rsonen können nur als litrdernde Mitgli€dor beilr€t€n. Wiseenschaftiiche
lnstitutionen können bereite durch Bozahlung des doppeltGn B€ilrag€s €in€s oldenilichen Mit'
gliedes &ls fdrd€rnd€ Mitgli€d€r aufgenommen werden), korr$pondierend$ (ausldndische
physisch€ - it. S. 500,- - od€r juristische Psreonen - ö. S. 5000, - - awlendische wiss€n-
Bchaftlich€ Institutionen - ö. S. 1000,-), auß€rordentliches Mitglied (inländische phycische
Person€n - ö. S. 200,-).

Meinen Beitrag von . ö. S. werde ich jährlich bis zum 30. 6. auf das Konto ,,Ös!€r'
reichische Ges€llschafr frir China-Fo.Echun8", Gim 00"66276-7, Bank füLr Arbeit und Wirtschaft
AG., Seitzergass€ 2-4, 1010 Wi€n, od€r auf dss Konto 612.206, Bankh&us Scho€ller & Co. 1010
Wien, Renngaaee 3, €inzahlen.

Da tu rn  , , . , , , , , ,

Name . . . . . . . . . . . . . . .

Unt€rschrift
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Bitt€ ausschn€iden und zue€nden an:

österreichische Ges6llschaft füf Chins'ForschurE, 1080 Wion, Wickenburggasse 4/1.Stoc*,Tel43 97 93

Ich beet€lle ein Jahreabonnement d€r Z€itschrift ,.China-R€Dort" zum Preis von ö. S. 200,-
(6 Numm€rn).
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Bilanzsumme 30,7 Mrd. S + 25,290
Kredit€ 18.3 Mrd. S + 24.00Ä
Wertpapiere 5,3 Mrd. S + 46,4%
Der Wirtschatt zur Ver-
fügung gestellte Mittel 23,6 Mrd. S + 28,5%
Einlagen insgesamt 28,9 Mrd. S + 2s,6%
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